
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
S. Mk. einſchl. Beſtellgeld. durch unſere Vertreter auf

dem Lande 240 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Die Heuchelei der Entente.
Daß uns die Note Burtans den Frieden

bringen werde, daran dachte in Deutſchland wohl niemand,
gber das eine Gute hat ſie doch zur Folge gehabt daß
nun den Staatsmännern der Ententemächte und allen
voran dem Oberheuchler Wilſon, die ſcheinheilige
Maske, die ſie über vier Jahre lang getragen Haben, auch
vor den Augen der Neutralen endgültig abgeriſſen wurde
und daß ſie ſich ahs das entpuppt haben wofür wir ſie
ſchon längſt gehalten haben, als Eroberungspoli
üker ſchlimmſter Sorte. Es handelt ſich in dieſem
Kampfe ihm nichts anderes als um die Befeſtigung der
anglo- amerikaniſchen Weltherrſchaft für alle Zeiten. Eng

land allerdings iſt in den Krieg eingetreten, um ſeine
eigene Weltherrſchaft ſicherzuſtellen und weiter auszu
dehnen. Dieſes Ziel hat es nicht erreichen können, ohne
einen Partner in das Geſchäft mit aufzunehmen. Der
urſprünglich ſtille Teilhaber, die Vereinigten Staaten von
Nordamerika, wollten aber ſchließlich nicht nur die Zinſen
des Kapitals haben, das ſie im Kriege zugunſten der
Entente angelegt hatten, ſie wollten als tätige Mitarbeiter
äm ganzen Geſchäftsgewinn teilhaben und über den Krieg
hinaus am der Weltgusbeutung gleichberechtigt beteiligt

ſeim
Ja, wenn man die Zeichen der Zeit verſteht, ſo kann

man vielleicht ſchon jetzt ſagen, daß die Vereinigten
Staaten ſichrals die führende Weltm acht der

u euch über England in Kürge hinwegzuſetzen
o Uſ war ch ſtärker als das Mutterland und glauben auch in

politiſcher Hinſicht ſich über die Wünſche der „Vormacht“
England hinwegſetzen zu können. Ohne erſt die übrigen
Ententemächte zu befragen, haben Wilſon und ſeine Rat
geber die öſterreichiſche Friedensnote abgelehnt, ehe ſie
noch von ihren Verbündeten gerüft werden konnte. Herr
Wilſon fühlt ſich nicht nur als der unbeſchränkte Herrſcher
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und dar
über hinaus auf dem ganzen amerikaniſchen Kontinent,
er glaubt auch bereits dem einſt allmächtigen England ohne
weiteres die Richtlinien für ſeine Politik geben zu können.
Dieſe Politik aber läuft auf nichts anderes hinaus als
die Ablöſung der engliſchen Weltheyrſchaft durch die immer
ſtärker werdende politiſche und wirtſchaftliche Macht der
Vereinigten Staaten. So wie England auf dem Wege
über die Leiche Deutſchlands den Schritt zur höchſten
Macht glaubte erreichen zu können, ſo ſieht auch Herr
Wilſon als Vertreter des zur höchſten Blüte gedäehenen
amerikaniſchen Jmperialismus die Möglichkeit, zur Welt
herrſchaft zu gelangen, in der völligen Niederwerfung des
Deutſchen Reiches. Nach dieſem Kriege wird die Ausein
anderſehung unter den jetzigen Ententemächten beginnen,
vor allem zwiſchen Japan und den Vereinigten Staaten,
dann aber vielleicht auch zwiſchen dieſen und dem Mutter
land England. Bei ſolchen Auseinanderſetzungen aber iſt
es nicht gut, daß eine ſtarke dritte Macht vorhanden iſt.

Ebenſo wie England durch die Vernichtung Deutſchlands
ſeinen ſtärkſten Konkurrenten beſeitigen will, befürchtet
der amerikaniſche Jmpeviglismus, daß Japan und viel
leicht ſogar einmal England ſelbſt in einem ſtarken Deutſch
hand einen Rückhalt gegen amerikaniſche Machtanſprüche
finden könnte. Deshalb will es in dieſem Kriege keimen
Verſtändigungsfrieden mit Deutſchlamd.

Allerdings gab es einmal eine Zeit, zu der Wilſon
mit der vollen Uberzeugungskraft ſeiner tönenden Worte
erklärte, in dieſem Krieg ſolle es keine Sieger und
keine Beſiegten geben. Aber das war zu einer Zeit,
als die Vereinigten Staaten noch die Hoffnung hegten,
daß der umentſchiedene Krieg in Europa die Machtver
teilung zwiſchem den beiden in den Kampf verwickelten
Gyvuppen ſo vornehmen werde daß die Vereinigten Staaten
das Zünglein an der Wage bilden würden. Das iſt jetzt
vorbei. Der amerikaniſche Jmperigalismus will mehr ſein
als das Zünglein an der Wage, er will ſein ganzes Ge
wicht ſo in die eine Wagſchale werfen, daß ſie ſich voll
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Fridüte Teilongriffe vor in

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 21. Sept, (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Hſtlich von Merke m wurde ein belgiſcher Teilangriff

abgewieſen. Rege Erkundungstätigkeit zwiſchen Lys und
Searpe. Bei Abwehr engliſcher Bataillone, die nördlich
von La Baſſee Kanal vorſtießen, machten wir 50 Ge
fangene.

Heeresgruppervon Bvehn.
Zwiſchen Gonzeancourt und der Somme zeit

weilig ſtarke Artillerietätigkeit. Ein engliſcher Teilangriff
nordweſtlich von Bellicourt ſcheiterte vor unſeren Linien.
Südlich der Somme nahmen wir unſere noch weit vor der
Stellung belaſſenen Vortruppen auf dieſe zurück und
räumten ſomit auch Eſſigny le Grand.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Zwiſchen Vauxaillon und Jony folgten am

Abend heftigem Feuer feindliche Angriffe. Auf dem Höhen
rücken weſtlich von Jouy faßte der Feind Fuß. Jm übri
gen wurde er abgewieſen.

Heeresgruppen von Gallwitz und
Herzog Albrecht.

Keine beſondere Gefechtstätigkeit.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

W. T. B.

Die politiſchen Ziele der Entente
Be Sept. Priv.- Telegr. Der Züricher
hre heute beſteht kein Zweifel darüberdaß die aus de nAntworten auf das lebte Friedensangebot geeignet ſind,
die Regierungen und das Volk der Mittelmächte aufzu
reizen und zu einigen Denn wenn die Mittelmächte,
ganz gleich, ob freiwillig oder gezwungen die neuen Be
dingungen der Alliierten auerkennen, ſo ſinken Deutſch
land und Oſterreich zu Stagtengebilden dritten und vierten
Ranges herab, deren Bedeutung für das politiſche Gleich
gewicht Europas völlig belanglos wäre. Eine derartige
Verſchiebung der Machtverhälkniſſe wäre auch im Jnter
eſſe der kleinen, abſeits des Krieges ſtehenden Nationen
Europas keineswegs gelegen, abgeſehen von der durch
keinerlei Phraſen zu rechtfertigenden Vergewaltigung
eines großen Staates

Erfolgloſes Anrennen
gegen die Siegfriedſtellung.

Aus dem Hagag, 21. Sept. e AusLondon wird gemeldet Die Blätter betonen in ihren Be
richten über den jüngſten Anſturm der Engländer gegen
die Siegfriedſtellung, daß das zerriſſene Vorgelände der
Verwendung von Tanks ſehr hinderlich ſei, da die Tanks
länge Zeit an der gleichen Stelle ſtänden und ſo dem feind
lichen Artilleriefeuer ausgeſetzt ſind und die eigenen Mann

nicht genügend unterſtützen können. Der Anſturm
britiſch-kanadiſchen Truppen gegen das heftige Feuer

der gut eingeſchoſſenen deutſchen Artillerie ſei ſehr verluſt
reich geweſen. Deſto höher ſei der lehte Erfolg der eng
liſchen Truppen zu bewerten.

Englands Furcht vor Amerika
Berlin 21. Sept. Unter der überſchrift Englands

Furcht vor Amerika beſpricht die Nordd. Allgem. Ztg.“
einen Leitartikel der „Times“ über engliſch amerikaniſche
Schiffahrtsfragen uns ſagt Die Ausführungen der Ti
mes“ zeigen in ſcharfer Beleuchtung, von welchem Gefühl
das engliſche Volk heute Jahre nach dem Eintritte
Amerikas in den Krieg, den Vereinigten Staaten gegenüber
erfüllt iſt. Wie tief muß ſich das Gift des Neides ſchon
eingefreſſen haben, wenn ein Blatt wie die „Times“, ſich
in ſo wenig bundesfreundlichen Worten über die Sorgen
Englands ausläßt, daß die Entwicklung der amerikaniſchen
Handelsflotte während der letzten Monate jedem Eng
länder deutlich vor Augen führt, was auf dem Spiele ſteht:
Englands Vormachtſtellung in Schiffahrt und Handedl.

Die franzöſiſchen Sozialiſten
gegen Clemenceau.

Baſel, 21. Sept. (Priv.-Telegr.) Die Pariſer
„Humanite“ ſchreibt, daß die Sozialiſten der Kammer
mehrheit Clemenceaus Auffaſſung über die öſterreichiſche
Note, wie er ſich in der Preſſe geäußert habe, nicht zu
ſtimmen können.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Raum 30 Pfg., im Reklameteil 75 Pfg., Chiffreanzeigen
und Nachweiſungen 20 Pfg mehr.
Verbindlichkeit.

Platzvorſchrift ohne
Schluß der Anzeigen Annahme
9 Uhr vormittags

45. Jahrg.

ſeren Stellungen abgewieſen.

ſtändig zu ſeinen Gunſten neigt, während die andere als
zu leicht, um für die Zukunft größerer Beachtung wert
zu ſein, in die Höhe ſchnellen ſoll. Es iſt der nein
geſſchränkherVernüchtiungswille, der in der
Ablehnung des öſterreichiſchen Friedensangebotes durch die
Vereinigten Staaten zum Ausdrück kommt. Deutſchländ
ſoll ElſaßLothringen und ſeine Kolonien verlieren Oſter
reich und die Türkei ſollen zerſtückelt werden und alle
Vierbundſtaaten ſollen der freien wirtſchafilichen Ent
wicklung beraubt werden. So ſieht der Frieden Wilſons
aus, desſelbenm Wilſons, nach deſſen Meinung aus dieſem
Kriege kein Staat als Sieger oder Beſiegter hervorgehen
ſollte. Das war aber nur zu der Zeit, als die Kriegsaus
ſichten der Entente ſehr ſchlecht ſtanden. Jetzt aber nach
dem letzten Erfolg der Entente, hofft dieſe, alle ihre Ra u b
ab ſich ten, die ſie bisher mehr odey minder zu ver
bergen trachtete, offen kundgeben zu können. Auch die
Neutralben ſehen nun, was es mit einem auf anglo-
amerikaniſches „Recht“ gegründedten Völkerbund auf ſich
hätte. Die Regierungen Englands, Amerikas und Frank
veichs ſind eroberungslüſterner als unſere ausſchweifend
ſten Alldeutſchen. Das deutſche Volk aber und ſeine Ver
bündeten, die dieſen Krieg von Anfang an lediglich für
ihre Exiſtenz geführt haben, werden unſeren Feinden
zeigen, wie ſehr ſie ſich verrechnet haben und daß der
deutſche Michel auch heute noch imſtande iſt, ivgend einen
Lümmel, der glaubt, ihm im Weltgetriebe allzu unſanft
guf die Hühneraugen treten zu dürfen, über den Haufen
zu ſchmeißen,

er Weltkrieg
Beendigung des Krieges im nächſten Frühjahr

Nach einer Meldung des „Echo de Paris teilte
Finanzminiſter Klotz am Mittwoch dem Finanzausſchuß
der Kammer mit, daß er mit der neuen Kriegskredit
ſorderung, die zwiſchen 15 und 20 Milliarden betragen
werde, hoffe, die Koſten des Krieges bis zum Frühjahr
gedeckt zu ſehen. Vielleicht würde das die lehte Forderung
des Krieges ſein, wenigſtens ſei die a für die Be
endigung des Krieges bis zum Frühjahr gegeben.

Die Kämpfe im Weſten.
Der deutſche Abendbericht beſagt
Berlin, 29. Sept., abends

Kampffronten nichts Neues.
r

Von den Kämpfen an der Weſtfront.
Aus Berlin wird gemeldet Den am I18. September

unter ſchweren Verluſten zuſammenbrechenden Durch
brüchsverſuch zwiſchen Cambrai und St. Quentin haben
die Engländer und Franzoſen am 19. September im Körd
lichen Teil der Angriffsfront nicht wiederholt. Es kam
lediglich zu ſtarken Teilangriffen. Am Morgen würden
die Engländer ſüdweſtlich Villers Guislajn abgewieſen
Um 11 Uhr verſuchten ſie im Abſchnitt Epehy-Lempire
unter ſtarfer Tankeinſetzung vorzugehen. Nachdem ein
Turr Teil Tanks vernichtet wär, machten die übrigen
Kehrt und die engliſche Jnfanterie flutete in ihre Aus
gangsſtellungen zurück. Am Nachmittag ſcheiterken Teil
angriffe bei Gouzeaucvurt und ein Angriff, der ſich in
Gouchewalde vorbereitete, wurde von dem uſammenge-
faßten. deutſchen Artilleriefener zerſchlagen. in Teil
vorſtoß nordöſtlich Hargicourt blieb im deutſchen Ma-
ſchinengewehr und Jnfaänteriefeuer liegen. Bei wieder
holten ſtarken Angriffen zwiſchen Epehh und Lempire
konnten die Engländer ſich lediglich in zerſplitterte Stel
lungsteile nordweſtlich Lempire weiter feſtſehen

Bei den ſüdlichen Teilen der Angriffsfront vom Omig-
nonBache bis an die Somme gingen Engländer und
Franzoſen nach ſtarkem, um 5. Uhr morgens einfetzenden
Feuer zu r vör. Von dem deutſchen
Artilleriefeuer bereits in der Entwickelung gefaßt wurde
die feindliche Infanterie auf der ganzen Flont unter
empfindlichen Verluſten in ihre Ausgangsſtellungen zu
rückgeworfen. Um 12 Uhr mittags ſchickten die Engländer
und Franzoſen von neuem tiefgegliederte Angriffswellen
vor. Wiederum wurden alle Angriffe abgeſchlagen Mit
Handgranaten ſtießen deutſche Sturmtrupps dem weichen
den Gegner nach, ſäuberten Widerſtandsneſter vor den

(Amtlich.) Von den



deutſchen Linien und brachten Gefangene und eine große
Anzahl Maſchinengewehre zurück. Bei Eſſigny leGrand
gelang es, die deutſchen Linien zu verbeſſern. Zwiſchen
Allette und Aisne ſtieß ein zwiſchen 6 und 7 Uhr vor
getragener eigener Angriff weſtlich Jouy mit einem fran
zöſiſchen zuſammen. Jn hartnäckigem Kampfe wurden
die Franzoſen zurückgeworfen

Fochs Feldzugsplan.
„Petit Journal“ meldet von der Front: Lebhafte Vor

feldtätigkeit bereitet auf neue Kämpfe vor, womit der
drikte Akt der großen Offenſive beginnen würde. Ein
Armeebefehl Fochs „erläuterte“ den Truppen das Frie
densangebot Oſterreich-Ungarns und mahnt. zur An
ſpannung aller Kräfte für die ferneren Aufgaben.

Vor weiteren ſchweren Kämpfen.
Jan Vorgelände der Siegfriedſtellung

verſuchte der Feind, ſeine Angriffe gegen das eigentliche
Stellungsſyſtem in den letzten Tagen weiter vorzutragen
und durch den rein von Tankmaſſen ſeinen bei Douai
exrungenen Vorteil weiter auszunutzen. Dieſem Plane
iſt ſett durch die Uberflutung des Vorgeländes ein Ziel
geſeht worden. Während die Angriffe bisher nur einen
örtlichen Charakter hatten, iſt mit weiteren ſchweren
Kämpfen in nächſter Zeit zu rechnen.

e

Der Krieg mit Jtalien.
Der öſterreichiſch-z ungariſche General
ſt a b meldet

Wien, 20. Sept. Amtlich wird verlautbart:
Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.

Die Kämpfe an der venetianiſchen Gebirgsfront lebten
geſtern aufs neue auf. Nördlich des Col Jſabella und
des Col del Roſſo gelang es den Jtalienern, vorübergehend
in unſere Gräben einzudringen. Ungeſänumt einſetzender
Gegeuſtoß warf ſie ſogleich wieder hinaus. Weſtlich des
Molone und im Gebiet des Col del Orſo ſchlugen unſere
braven Regimenter die italieniſchen Anſtürme in er
bitterten Nahkämpfen zurück. Der Feind erlitt ſchwere
Verluſte, Bei San Dona ſcheiterte abermals ein feind
licher Kbergangsverſuch.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei den k. u. k. Truppen keine beſonderen Kampf

handlungen.
Albanien.

Geringe. Gefechtstätigkeit. Die feindlichen Flug
anlagen von Valong wurden durch unſere Flieger mit
Erfolg angegriffen

Der Chef des Generalſtabes. (W. T. B.)

Vom Seekrtege.
Wo bleibt die See- Offenſive der Entente

Jn der Pariſer „Jnformation“ verlangt der Admiral
Degouy in einem ſtark zenſurierten Artikel die von
ihm ſo oft geforderte maritime Offenſive. Dieſe
Offenſive, ſo ſchreibt er, war durch gewiſſe Nachrichten
vor kurzem beſtimmt vorauszuſehen. Sie wird ſowohl
durch den geſunden Menſchenverſtand, wie durch militä
riſche und maritime Notwendigkeiten bedingt, jedoch läßt
ſie exneut auf ſich warten. Die Lage iſt jetzt die, daß
der Unterſeebootkrieg trotz ſeiner für den Monat Auguſt
angekündigten Beendigung noch ſfortdauertrunde danach
zug des neuerbanten Laderanmes immer noch ein
monatlicher Fehlbetrag von 318 000 Tonnen bleibt, was
jetzt offiziell zugegeben wird. Man hat jetzt folgende
Wahl: Entweder das Zuſtrömen amerikaniſcher Streit
kräfte einzuſchränken, woran niemand denkt, oder durch
Einſchränkungen, was wir lieber ſehen, empfindliche Ent
behrungen auf uns zu nehmen. Degouy ſchreibt dann
weiter: Schließlich gibt es bei den Neutralen trotz aller
Aderläſſe immer noch Ladergum. Aber gerade wegen
ihrer Verluſte halten ſie dieſen Laderaum ängſtlich feſt.
Wenn eine kräftige maritime Offenſive den Neufralen
Sicherheiten böte, würden ſie ſchon wieder fahren, und
dann würde Frankreich nicht mehr ſo ſehr wie bisher die
Folgen der unabläſſigen zunehmenden Verteuerung ſpüren,
welche der fortgeſetzte Antransport amerikaniſcher Trup
pen nach ſich zieht.

d da

Der Luftkrieg.

Ein engliſches Eingeſtändnis.
Srotz aller Mißerfolge hat die feindliche Preſſe ſiimmer wieder bemüht, bie großen Erfolge der e
Luftſtreitkräfte zu verkleinern und ihren Ländern und den
S alen klarzumachen, die deutſche Luftmacht e zum

er Her
in

d TFachzeitſchrift. „Ae vo
E. G. Grey

Motore, die Organiſation, die Verſorgung mit Material
rung der neuen Arten von Flugzeugen

im Gegenſatz zu unſ Gegnern allmonatliamtltche Veröffentlichung der Nummer und Denke

ichnung ſämtlicher durch Abſchuß erbeuteter Flugzeuge
elegen. Das intereſſante offenes Eingeſtändnis der eng

fiſchen Fachzeitſchrift zeigt, daß trotz aller amtlicher Pro
ſäganda der Glaube an die Luftüberlegenheit der Entente

rchaus noch nicht Allgemeingut geworden iſt. Vielleicht
kommen auch unſere Gegner nach und nach zu der Er
ennhnls, daß nicht die zahlenmäßige Uberlegenheit in der
Luſt entſcheidend iſt, ſondern lediglich die Güte der Flug
zeuge und die Tüchtigkeit der Beſatzungen

gegen unſere Stellung vo

Die Ereigniſſe in Rußland,
Ein ruſſiſcher Feldzug gegen die Entente?

Jm Bündnis mit Deutſchland.

wiſtiſche Verſammlungen ſtalt, die von vielen Tauſenden
beſucht waren. Es wurden mehrere Entſchließugnen an
genommen, die gegen die Entente äußerſt feindlich gehalten
ſind. Es wird darin verlangt, unver züglich den
Krieg gegen die Entente zu beginnen, die
Angehörigen der Ententemächte verhaften und das
Eigentum der Ententemächte zu
wird betont, daß die Räteregierung
Macht einen Verteidigungspunkt ei tmüſſe, um die Truppen der Entente niederzuſchlagen. Die
Räteregierung braucht nicht zu zögern, das Bündnis mit
einer imperialiſtiſchen Macht zu ſchließen, wenn es ſich
zeige, daß dieſe in der gleichen Sache die gleiche Sache
wie Rußland verfolge und die Lage nicht dazu miß-
brauchen wolle, ſich auf Koſten der e eigeneVorteile zu verſchaffen. as kommuniſtiſche Zentral
komitee in Petersburg n bereits, in dieſer Weiſe
alle Ententeuntertanen aufzuſchreiben und das Eigentum
einzuziehen.

Die „Prawda“ enthält einen Aufruf an die Mitglieder
der Arbeiterklaſſe, hierbei behilflich zu ſein. Nach dem
gleichen Blatte hat die, deutſche militäriſche Stelle in
Minſt die ruſſiſche militäriſche Stelle in Smolenſk davon
unterrichtet, daß Deutſchland unverzüglich,
ſchlüſſe der in Wilna zuſammengetretenen gemiſchten
Kommiſſion e r zur Räumung der Bezirke
e. und Sſebeſph im Gouvernement Witebſk ſchreiten
werde.

mit einer anderen

um die Be

s

Die Kämpfe in Mazedonten.
Der bulgariſche Heeresbericht lautet:
Amtlicher Bericht über die Operationen am 18. Sept.
Mazedoniſche Front: Jm oberen SkumbiTal

Patrouillengefechte. Bei Bratindol öſtlich der Höhe 1050
wurden ſtarke feindliche Stoßtrupps durch Feuer zerſtreut.
Oſtlich der Cerna beſetzten unſere Einheiten, vom Feinde
ungeſtört, die neuen ihnen angewieſenen Stellungen, in
denen ſie ſich einrichten. Ein feindliches Bataillon wurde
ſüdlich Huma durch Feuer zerſtreut. Unſere Artillerie
ſchoß eine feindliche Munitionisniederlage am Wardar
in Brand. Artilleriefener beiderſeits, zeitweiſe heftiger
auf beiden Seiten des Dojran-Sees. Jm Laufe
des Tages entwickelten ſich ſüdlich und weſtlich Dofran
erbitterte, Kämpfe. Nach überaus kräftiger Ar
tillerievorbereitung, wobei der Feind über 250 000 Gra-
naten verſchiedener Kaliber verſchoß, griffen drei eng
liſche und zwei griechiſche Diviſionen in dichten Maſſen
an. Es gelang ihnen an mehreren Stellen in unſere vor
geſchobenen Stellungen einzudringen, ſie wurden aber
durch einen unverzüglichen Gegenangriff unſerer tapferen
Jnfanterie, die in ausgezeichnetem Zuſammenwirken mit
der Artillerie arbeitete, an allen Punkten zurückgeworfen
und ließen eine große Zahl Getöteter und Verwundeter
auf dem Schlachtfelde zurück. über 500 unverwundete
Gefangene, Engländer und Griechen, ſowie eine große
Menge Waffen und anderes Kriegsmaterial blieben in
unſeren Händen. Gleichzeitig mit dieſen Operationen
rückte eine griechiſche Diviſion im Nordoſten des Sees

n achden e
räherkhatke, wurde ſie er Artilleriefener genommen und mit großen Verluſten zerſtreut, wobei ſie

Gefangene in unſerer Hand ließ. Eſtlich der Cerng er
rang der deutſche Vizefeldwebel Fiſeler ſeinen 17. Luftſieg.

Aus Berlin wird hierzu noch gemeldet:
Jn Mazedonien haben die engliſchefranzöſiſch

griechiſch- ſerbiſchen Streitkräfte in der Ebene von Mona
ſtir, dem War dar- Tale und am Dojran- See zu
einer Offenſive eingeſetzt, die dem Feinde auch einen
örtlichen Vorteil gebracht hat, wie das bei Offenſivunter
nehmen auf den erſten Anhieb immer zu ſein pflegt. Jn
zwiſchen hat die Verteidigung kräftig eingeſetzt und den
Bulgaren iſt es geſtern im Abwehrkampf, am DojranSee
gelungen, dem Gegner 500 Gefangene abzunehmen. Die
feindliche Offenſtve gilt auch der Unterbindung
unſeres Verbindungsweges mit der Türke i. Erſt mit der Einnahme von Niſch könnte dieſe
Verbindung unterbunten werden. Wie weit die feindliche

davon noch entfernt iſt, beweiſt, daß Niſch 255
Kilometer hinter der Front liegt und der erſte Offenſiv
tag in dem für den Feind günſtigen Abſchnitt ihm nur
12 Kilometer Gewinn in der Tiefe brachte. Jedenfalls
wird es dem Feinde gerade auf dieſer Front nicht ge
lingen, irgendwelche nennenswerte Erfolge buchen zu

können. 4
Die Vorgänge in Sibirien.

Die „Durchdringung“ Oſtſibiriens durch die Japaner
beginnt.

„Daily Telegraph“ meldet aus Peking Die japaniſche
Regierung hat Meer Verhandlungen mit
der Regierung i iriens angeknüpft, aus denen ein
Abkommen mit Oſtſibirien erwartet wird. Sibirien ſoll
den Japanern Tee, Fett und Nahrungsmittel und Japan
Sibirien das dringend nötige Salz, o Textilwaren
und Eiſenbahnwagen liefern. Es ſoll ein japaniſch
ſibiriſches Wirtſchaftsamt errichtet werden.

Zur Note Burians.
Die deutſche Antwort auf die Note Burians.

Beylin wird unterm 20. September amtlich ge

meldet r e zDie heute durch den kaiſerlichen Botſchafter in Wien
überreichte deutſche Antwort guf die Friedensnote
der k. u, k. öſterreichiſchungariſchen Regierung hat folgen
den Wortlaut

Der unterzeichnete kaiſerliche Botſchafter beehrt ſich,
auf die ſehr geſchätzte Note des k. u. k. Miniſteriums des
kaiſerlichen und königlichen Hauſes und des AÄußern vom
14. d. M. folgendes zu erwidern:
Die Aufforderung der k. u. k. Regierung an alle krieg

Staaten zu einer vertraulichen, unverbindlichen
usſprache in einem neutralen Lande über die Grund

r des Friedensſchluſſes entſpricht dem Geiſte der
Friedensbereitſchaft und Verſöhnlichkeit, den die verant
wortlichen Staatsmänner des Vierbundes und die be

ubeſchlagnahmen. Weiter

eingehen könne und

r Vertreter der verbündeten Völker immer wieder
bekundet haben. Die Aufnahme, die früher ähnli
Schritte bei unſeren Gegnern ſanden, iſt nicht ermutigend,
Die kaiſerliche Regierung begleitet aber den neuen Ver
ſuch, die Welt dem von ihr erſehnten geſicherten und

Se dauernden Frieden näherzubri i ichtiAm 17. September fanden in Petersburg großbolſche J eund ernſten Wunſche, daß die von tiefem Verantwortungs
gefühl und edler Menſchlichkeit eingegebenen Darlegungen
der k. u. k. Regierung diesmal den erhofften Widerhall
finden mögen, eJm Namen der kaiſerlichen Regierung hat der Unter
zeichnete die Ehre, zu erklären, daß Deutſchland bereit iſt,
an dem vorgeſchlagenen Gedankenaustauſch teilzunehmen.

Die ablehnende Antwort Amerikas.
Der ſchwediſche Geſandte in Wien hat am Freitag im

Auftrage ſeiner Regierung dem öſterreichiſchungariſchen
Miniſterium des Außern den Text der Antwort der Re
gierung der Vereinigten Stagten von Amevika
ganf die Note der öſterveichiſcheungariſchen Regierung vom
14. September zur Kenntnis gebracht, die der ſchwediſche
Geſandte in Waſhington dem Miniſterium des Außern in
Stockholm übermittelt hat. Der Text dieſer Note lautet:

Jch habe die Ehre, den Empfang Jhrer Zuſchrift vom16. September zu beſtätigen, h welcher e re Note
der öſterreichiſchungariſchen Regierung mitgeteilt wurde,
die einen Vorſchlag an die Regierungen aller kriegführen
den Staaten enthielt, h e dieſe mögen die Dele
gierten zu einer vertraulichen und unverbindlichen Aus
ſprache über die Grundprinzipien des Friedensſchluſſes
entſenden. Hierbei wurde vorgeſchlagen, die Delegierten
zu beauftragen, einander die Auffaſſung ihrer Regierungen
über jene Prinzipien zur Kenntnis zu ringen, analoge
Mitteilungen entgegenzunehmen, ſowie e und frei
mütige Aufklärungen über alle jene Punkte zu erteilen,
die einer Präziſterung bedürfen. Jn Erwiderung hierauf
beehre ich mich, mitzuteilen, daß der Jnhalt Jhrer Mit
teilungen dem Präſidenten vorgelegt worden iſt, welcher
mich beauftragt, Jhnen bekannt zu geben, daß die Regie
rung der Vereinigten Staaten auf die Anregungen der
öſterreichiſchungariſchen Regierung nur eine Antwort
erteilen zu können glaubt:

Sie hat wiederholt und mit vollſtem Freimut die Be
dingungen feſtgeſtellt, unter welchen die Vereinigten
Staaten einen Friedensſchluß in Erwägung ziehen würden.
Sie kann und will ſich mit keinem Konferenzvorſchlage

en We a v 7 in welcher ſiet idpunkt und ihre Anſichten ſo klar dargelegt hat.Lanſing. (W. T. B.) t e
Die Antwort der belgiſchen Regierung.

Aus Le Havre wird amtlich gemeldet: Der belgiſMiniſter für die auswärtigen Angelegenheiten vie
gendes mit

Die belgiſche Regierung hat auf indirekten Wege Mit
teilungen erhalten, durch die ſie über die Abſichten
Deutſchlands aufgeklärt wird. Dieſe Mitteilungen ſind
von Bern dem Miniſter des Auswärtigen übermittelt

gierungen gebracht hat. Die belgiſche Regierung hat keinene Vorſchlag erhalten, der ditett von der kaiſer

hikenbereimnſtimmenden Weiſe zu löſen und ſomit ganf das
en Selbſtändigkeit innig verbundene Recht zu ver
zichten,
Den freigeäußerten Wünſchen und Jntereſſen des belgiſchen Volkes entſprechend iſt eines der Pon leme ſerwer

inneren Politik, die Organiſation zu regeln. Deutſchland
würde auch die Miniſter für ſeine Bürger verlangen, die
ſchuld. ſind, die Pläne des Feindes unterſtützt zu haben,
und würde ſomit der belgiſchen Regierung einen Akt von
Unterwürfigkeit auferlegen. Deutſchland würde auf Auf
rechterhaltung der Handelsverträge nach dem Kriege drin
gen, die infolge der Zerſtörung der belgiſchen Jnduſtrie
durch die Eroberer die deutſche wirtſchaftliche Vorherr-
ſchaft ſicherſtellen würde. Andererſeits wird es die Fauſt
pfänder nicht aufgeben. Deutſchland würde tatſächlich dar
auf beſtehen, das Schickſal Belgiens in Frage zu ſtellen.
Zuletzt wird nicht einmal die Deutſchland zufallende
Pflicht, die ſeinem Opfer ungerechterweiſe zugefügten
Schäden vollſtändig wieder gutzumachen, erwähnt. Deutſch
land bliebe ſo an dem Raube, den es an Belgien begangen
hat, bereichert und ſein Ruin wäre vollſtändig.

Es iſt ferner hervorzuheben, daß die von der Preſſe
verbreiteten Nachrichten in zwei Punkten ungenau ſind.
Jm Gegenſatz zu dem, was geſagt worden, iſt, erwähnen
die bei der belgiſchen Regierung eingetroffenen Mittei-
lungen weder eine event. Einſtellung der Feindſeligkeiten
e Belgien und Deutſchland, noch die Räumung des
elgiſchem Gebietes Die im vorhergehenden erwähnten

Forderungen und Bedingungen überwiegen alle Erklärun
gen, die die r keit Belgiens anzuerkennen ſcheinen
und machen ſie fruchtlos. So können ſie keiner ernſten
Ausſprache als Grundlage dienen. Die belgiſ
e r Programm in ihrer Note an den
24. Dezember 1917 veröffentlicht, im vergangenen
formulliert und wird r e daran feſthalten.

Hierzu erfährt das W. T. B. Zutreffend iſt an obig
Dawſtellung, daß die belgiſche Regierung von der deutſchenkeinen formalen Vorſchlag erhalten hat.

Keine gemeinſame Antwort der Entente.
Reuter erfährt Da die öſterreichiſchungariſche Notemicht an die ſanriichen n

Regie
ſt vom
an ugar

am jede einzeln gerichtet iſt, hält man es für unw inlich, daß eine gemeinſame Antwort durch die heritn

gegeben wird. Die Haltung der verſchiedenen Entente
mächte bezüglich der öſterreichiſch ungariſchen Note ſeidurch die Epklärungen e iniſtey der
europäiſchen Alliierten und durch den Präſidenten Wilſon
mit genügender Klawvheit dargelegt worden

Die Antwort Frankreichs e
Aus Paris wird gemeldet Pichon hat den Empfangder öſterreichiſchen Note durch den ſchweizeriſchen &e

ſandten in Paris beſtätigt und zugleich die Nummer der
Staatszeitung überreicht, die die Rede Clemenceaus im
Senat enthält und als Antwort auf die Note angeſehen
werden kann.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg. 4Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Wertpapiere in Berlin Poſtſcheckkonto Berlin Nr. 99)

ehe Zentral-Genoſſenſchafts kaſſe

der ſechſten Kriegsanleihe.

5 Deutſche Reichsanleihe
4 Deutſche Reichsſchatzanweiſungen, auslosbar mit 110 bis 120
Zur Beſtreitung der durch den Krieg erwachſenen Ausgaben werden weitere 5 Schuldverſchreibungen des Reichs und 4/2 9/0

Reichsſchatzanweiſungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. ß
Das Reich darf die Schuldverſchreibungen fritheſtens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht

herabſetzen. Sollte das Reich nach dieſem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabſichtigen, ſo muß es die Schuldverſchreibungen kündigen und den
Jnhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das Gleiche gilt auch hinſichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über

Bedingungen
1. Annahmeſtellen.

Zeichnungsſtelle iſt die Reichsbank. Zeich
nungen werden

von Montag den 23. September, bis
Mittwoch den 23. Oktober 1918, mittags 1 Uhr

dem Kontor der Reichshauptbank für
und bei allen Iweiganſtalten der Reichsban
mit Kaſſeneinrichtung entgegengenommen. Die Zeich
nungen können auch durch Vermittlung der Preußi-

Staatsbank der(Königl. Seehandlung),

in Berlin, der Königlichen Hauptbankin Nürn-
berg und ihrer Zweiganſtalten ſowie ſämtlicher Ban
ken, Bankiers und ihrer Filialen, ſämtlicher
öffentlichen Sparkaſſen und ihrer Verbände,
h jeder Lebensverſicherungsgeſellſchaft, jeder
Kreditgenoſſenſchaft, und jeder Poſtanſtalt
erfolgen. Wegen der Poſtzeichnungen ſiehe Ziffer 7.

Zeichnungsſcheine ſind bei allen vorgenannten Stellenzu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Ver
wendung von Zeichnungsſcheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Zinſenlauf.
Die Schuldverſchreibungen ſind in Stücken zu 20 000,

10000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mk. mit Zins
ſcheinen, zahlbax am Aprik und 1, Oktober jedes Jahres,
ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. April 1919,
der erſte Zinsſchein iſt am 1. Oktober 1919 fällig.

veiſungen ſind in Grupf ingeteilt und000, 5000, 2000, 1000 un 800 etDie Schatzanweif
Stücken zu 20 000, 10

mit Zinsſcheinen zahlbar am 2. Januar und I. Juli jedes
Jahres ausgefertigt. Der Zinſenlauf beginnt am 1. Ja
nuar 1919, der erſte Zinsſchein iſt am 1. Juli 1910 fällig.
Welcher Gruppe die einzelne Schatzanweiſung angehört,
iſt aus ihrem Text erſichtlich.

3. Einlöſung der Schatzanweiſungen.
Die Schatzanweiſungen werden zur Einlöſung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres, erſtmals im
J Juli 1919, ausgeloſt und an dem auf die Ausloſung fol
genden 2. Januar oder 1. Juli mit 110 Mk. für je 100 Mk.
Nennwert zurückgezahlt. Die Ausloſung geſchieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanweiſungen

Die nach dieſem Plan auf die
Ausloſungen im Januar und Juli [918 und Januar 1919
entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schatzanwei
ſungen wird jedoch erſt im Juli 1919 mit ausgeloſt.

Die nicht ausgeloſten Schatzanweiſungen ſind ſeitensdes Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar. Srupeſtens

auf dieſen Zeitpunkt iſt das Reich berechtigt, ſie zur Rück
ahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen dieInhaber alsdann ſtatt der Barrückzahlung 44 ige, bei der

ferneren Ausloſung mit 115 Mk. für je 100 Mk. Nennwert
rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungsbedingun
gen unterliegende Schatzanweiſungen fordern. Früheſtens
I0 Jahre nach der erſten Kündigung iſt das Reich wieder
berechtigt, die dann noch unverloſten rzur Rhalegblung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen

alsdann die Jnhaber ſtatt der Barzahlung 3 2 ige mit
120 Mk. für je 100 Mk. Nennwert rückzahlbare, im übrigen
den gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende e rin
anweiſungen fordern. Eine weitere Kündigung iſt nicht
zuläſſig. Die Kündigungen müſſen ſpäteſtens ſechs Mo
nate vor der Rückzahlung und dürfen nur auf einen
Zinstermin erfolgen.

Für die Verzinſung der Schatzanweiſungen und ihre
Tilgung durch werden von der verſtärkten
Ausloſung im erſten Ausloſungstermin (vgl. Abſ. 1) abge
ſehen jährlich 5 25 vom Nennwert ihres urſprünglichen
Betrages aufgewendet. Die erſparten Zinſen von den
ausgeloſten Schahanweiſungen werden zur Einlöſung mit

Die zugeteilten Stücke ſämtlicher Kriegsanleihen
abe ſeiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen
egung nicht bedingt; der Heichner kann ſein Depot

Depotſcheine werden von den Darlehnskaſſen wie die

Berlin, im September 1918.

die Schuldverſchreibungen und Schatzanweiſungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf, Verpfändung uſw.) verfügen.
Die Beſtimmungen über die Schuldverſchreibungen finden auf die Schuldbuchfordernngen entſprechende Anwendung.

verwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche
zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweiſungen nehmen
für Rechnung des Reiches weiterhin an der Verzinſung
und Ausloſung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge
loſten Schatzanweiſungen mit dem alsdann für die Rück

der ansgeloſten Schatzanweiſungen maßgebenden
Betrage (110 115 26 oder 120 25) zurückgezahlt.

4. Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

für die s Reichsanlefkhe, wenn Stücke
verlangt werden

Reichsanleihe, wenn Ein
tragung in das Reichsſchuldbuch mit
Sperre bis zum 15. Oktober 1919 be

trag wirfür die Reichsſchatzanweiſungen 98, Mk.
für je 100 Mk. Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinſen.

5. Zuteilung. Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichſt bald nach dem Zeich

nungsſchluß ſtatt. Die bis zur Zuteilung ſchon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt. Jm übrigen entſcheidet
die Zeichnungsſtelle über die Höhe der Zuteilung. Beſondere ne wegen der Stückelung ſind in dem dafür
vorgeſehenen Raum auf der Vorderſeite des Zeichnungs
ſcheines anzugeben. Werden ne d Wünſche nicht zum
Ausdruck gebracht, ſo wird die Stückelung von denVermitt
lungsſtellen nach ihrem Ermeſſen vorgenommen. Späteren
Ankrägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht
ſtattgegeben werden h eZu allen Schatzanweiſungen ſowohl wie zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mk. und mehr werden auf
Antrag vom Reichsbank Direktorium ausgeſtellte
Zwiſchenſcheine ausgegeben, über deren Umtauſch
in endgültige Stücke das Erforderliche ſpäter öffentlich
bekanntgemacht wird. Die Stücke der Reichsanleihe unter
1000 Mark, zu denen Zwiſchenſcheine nicht vorgeſehen ſind,
werden mit möglichſter Beſchleunigung fertiggeſtellt und
vorausſichtlich im April n. Js. ausgegeben werden.

Wünſchen Zeichner von Stücken der 5 26 Reichsanleihe

98, M S
ſür die

gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskaſſe des
Reichs zu beleihen, ſo können ſie die Ausferkigung be
ſonderer Zwiſchenſcheine zwecks Verpfändung bei der Dar
lehnskaſſe beantragen; die Anträge ſind an die Stelle zu
richten, bei der die Zeichnung erfolgt iſt. Dieſe Zwiſchen
ſcheine werden nicht an die Zeichner und Vermittlungs
ſtellen ausgehändigt, ſondern von der Reichsbank un
mittelbar der Darlehnskaſſe übergeben.

6. Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

30. September d. Js. an voll bezahlen. Die Verzinſung
etwa ſchon vor dieſem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich
falls erſt vom 30. September ab.

Die Zeichner ſind verpflichtet
30 26 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 6. Novem

er d J d
20 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 3. Dezem-

er d. J.
25 95 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 9. Januar

nächſten Jahres,
25 26 des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 6. Februar

nächſten Jahres,
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen ſind zuläſſig, jedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn
werts. Auch auf die kleinen Zeichnungen ſind Teilzah
lungen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teilbaren
Beträgen des Nennwerts geſtattet; doch braucht die
Zahlung erſt geleiſtet zu werden, wenn die Summe der

unter 1000 Mk. ihre bereits bezahlten, aber noch nicht ſch

00

S

Die Zahlung hat bei derſelben Stelle zu
erfolgen beider die Zeichnungangemeldet
worden iſt.

Die zur Rückzahlung am 1. Oktober d. Js gezogenen
Mark 200000 000 5 Reichsſchaß anweiſungen
von 1914 (I. Kriegsanleihe) Serie VI werden bei der
Begleichung zugeteilker Kriegsanleihen zum Nennwert in
Zahlung genommen. Den Zeichnern werden auf die mit
dieſen Schatzanweiſungen zu begleichenden neuen Anleihen,
je nachdem ſie Reichsanleihe oder Reichsſchatzanweiſungen
gezeichnet haben, 5 Stückzinſen für 180 Tage oder
42 2 Stückzinſen für 90 Tage vergütet. Die 5 25 Reichs
ſchatzanweiſungen ſind mit Zinsſcheinen, die am 1. April
1919 fällig ſind, einzureichen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
Schatzſcheine des Reichs werden unter Abzug von
5 Diskont vom Zahlungstage, früheſtens vom 80. Sep
tember ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit in Zahlung
genommen.

7. Poſtzeichnungen.
Die Poſt anſtalten nehmen nur Zeichnungen auf

die 5 Reichsanleihe entgegen. Auf dieſe Zeich-
nungen kann die Vollzahlung am 30. September, ſie
m u ß aber ſpäteſtens am 6. November geleiſtet werden.
Auf bis zum 30. September geleiſtete Vollzahlungen
werden Zinſen für 180 Tage, auf alle anderen Vollzah
lungen bis zum 6. November, auch wenn ſie vor
dieſem Tage geleiſtet werden, Zinſen für
144 Tage vergütet.

8. Umtauſch.
Den Zeichnern neuer Schatzanweiſungen iſt es

eſtattet, d tet Etnlanns Schuldverſchreibungen he e und t der I., II., und
V. Kriegsanleihe in neue 458 Schahanweiſungen um
zutauſchen, jedoch kann jeder Zeichner höchſtens doppelt ſo
viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtauſch
anmelden, wie er neue Schatzanweiſungen gezeichnet hat.
Die Umtauſchanträge ſind innerhalb der Zeichnungsfriſt
bei derjenigen Zeichnungs- oder Vermittlungsſtelle, bei
der die Schatzanweiſungen gezeichnet worden ſind, zu
ſtellen. Die alten Stücke ſind bis zum 21. Dezember 1918
bei der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher
der Umtauſchſtücke erhalten auf Antrag zunächſt Zwiſchen

eine zu den neuen Schatzanweiſungen e
Die 5 25 Schuldverſchreibungen aller vorangegangenen

Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen
chatanweiſungen re e Die Einlieferer von

Schatzanweiſungen erhalten eine Vergütung von
Mark 2,85 für je 100 Mk. Nennwert. Die Einlieferer
von 426 9 Schatzanweiſungen der vierten und fünften

haben Mark 2,50 für je 100 Mk. Nennwert
zuzuzahlen.

Die mit Januar Juli- Zinſen ausgeſtatteten Stücke
ſind ren die am 1. Juli 1919 fällig ſind, die
mit April Oktober Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zins
cheinen, die am 1. April 1919 fällig ſind, einzureichen.
Der Umtauſch erfolgt mit Wirkung vom l. Januar 1919,
ſo daß die Einlieferer von April Oktober Stücken auf ihre
alten Anleihen Stückzinſen für Jahr vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtauſch ver
wendet werden, ſo iſt zuvor ein Antrag auf Ausreichun
von Schuldverſchreibungen an die Reichsſchuldenverwal
tung Berlin SW. 68, Oranienſtr. 92 94) zu richten.
Der Antrag muß einen auf den Umtauſch hinweiſenden
Vermerk enthalten und e bis zum 18. November
d. Js. bei der Reichsſchuldenverwaltung e Darauf
hin werden Schuldverſchreibungen, die nur für den Um
tauſch in Reichsſchatzanweiſungen geeignet ſind, ohne
See ausgereicht. Für die Ausreichung werdenGebühren nicht. erhoben. Eine Zeichnungsſperre ſteht
dem Umtauſch nicht entgegen. Die Schuldverſchreibungen
ſind bis zum 21. Dezember 1918 bei den in Abſatz 1 ge
nannten Zeichnungs- oder Vermittlungsſtellen einzu

fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens 100 Mk. ergibt.

werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der
bis zum 1. Oktober 1920 vollſtändi ſten au bewahrt
jederzeit auch vor Ablauf dieſer Friſt zurücknehmen.
Wertpapiere ſelbſt beliehen.

reichen.

Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maß
und verwaltet. Eine Sperre wird durch dieſe Nieder
Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.
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Feindliche Propaganda.
Hand in Hand mit der e an der Front wird

von unſeren Feinden eine eifrige Propagandahinter den deutſchen Linien betrieben, um durch
die immer wiederholte Verſicherung, daß der Kampf nicht
dem deutſchen Volk, ſondern nur der deutſchen Regierung
und den deutſchen Fürſten gelte, die demokratiſch ge
ſinnten Bevölkerungskreiſe in u wehrder feindlichen Angriffe zu beeinfluſſen. uf die ver
ſchiedenſte Art werden Flugblätter und ganze Broſchüren
über die Grenze geſchmuggelt und in großer Maſſe in
Deutſchland verbreitet in der Hoffnung, daß ſchließlich
der ſtete Tropfen doch den Stein höhlen und daß deutſche
Kraftbewußtſein zuſammenbrechen werde. Wenn ſich
Feld marſchall Hindenburg in ſeinen bekannten Aus
führungen gegen dieſe feindliche Propaganda in Deutſch
land wandte, hat ihn dabei lediglich die Beſorgnis ge
leitet, daß weniger urteilsfähige Leute ſich durch die oft
recht geſchickt abgefaßten Ja lätter unſerer Feinde ver
wirren laſſen könnten. Es iſt dabei beſonders zu be
achten, daß unſeren Feinden Verräter, wie die Elſaß
Lothringer Wetterle, Blumenthal, Weil u. a. zur Ver
fügung ſtehen, die die deutſchen Verhältniſſe gut kennen
und wiſſen, wie S die Propaganda zu geſtalten haben,
wenn ſie einigen Erfolg erzielen ſoll. Es iſt deshalb wohl
e immer wieder von neuem darauf hin edaß dieſe angeblichen „Demokraten“, die das ben olk
beglücken wollen, in Frankreich ſelbſt die beſten Stützen
der Reaktion find und, während ſie uns die Revolution

gegen e e de ne e Landeeine ebenſo eifrige Propaganda für die Wiedererrichtunder Monarchie betreiben. Kwrg
Die feindliche Propaganda beſchränkt ſich aber nicht

nur darauf, einen Druck auf die Stimmung des deutſchen
Volkes auszuüben oder den Verſuch zu machen, die ein
hie Volkskreiſe gegeneinander aufzuhetzen, um womög
ich unſere Verteidigungskraft herabſchzende innere Kämpfe
ervorzurufen, ſie arbeitet auch gegen die materielle Krafteutſchlands, indem ſie uns ürlchaftlich und finanziell

guf alle Weiſe zu ſchädigen verſucht.
Entente propaganda gegen
Kriegsanleihen, die vom neutralen Ausland aus
betrieben wird. Aber auch im Jnnern Deutſchlands ſind
offenbar Ententeagenten ſätig, um dem deutſchen Volke
von der Zeichnung deutſcher Kriegsanleihen abzuraten
oder auch um jenen, die die politiſchen und finanziellen
n nicht ſo recht zu überſehen vermögen, die
bereits gekauften Kriegsanleihen unter dem Kurs abzu
ſchwätzen und dadurch auf den Kursſtand der Kriegs
anleihe ſelbſt zu drücken. Dieſe feindliche Propaganda
macht ch gleich direkt bezahlt, da ſolche Ententeagenten
ihre Speſen ſelbſt verdienen können, während außerdem,
wenn es dem Feind gelingen ſollte, durch ſolche Manöver
auf den Kurs der geſamten deutſchen Kriegsanleihe zu
drücken, auch eine Entwertung des geſamten deutſchen
Geldes die Folge ſein müßte. Mir haben alſo alles Jnter

eſſe Denken reibe edaran d 7 itgegens

Dazu gehört die
die deutſchen

u er n d es a tiſche Pflicht eines den, zu
dem ein ſolcher Aufkäufer von Kriegsanleihe unter dem
tatſächlichen Kurs kommt, gegen dieſe Agenten des Aus-landes Anzeige zu erſtatten, damit ſie nſagabüch gemacht

werden können. Gerade im gegenwärtigen Augenblick
glauben dieſe Kriegsanleihe-Aufkäufer ihr Geſchäft wieder
aufnehmen zu können. Wie wenig innere Berechtigung
für n „Gründe“ vorhanden iſt, brauchen wir nicht aus
einander zu ſetzen.

Daß aber die deutſche Regierung und die deutſche
Oberſte Heeresleitung ſelbſt guten Mutes ſind und nicht
befürchten, daß ſich das deutſche Volk durch irgendwelche
äußere Einflüſſe in ſeinem feſten Glauben an Deutſch
lands Widerſtandskraft wankend machen laſſen werde,
geht wohl am beſten daraus hervor, daß die Vorberei-
tungen zur Auflegung der neunten deutſchen
Kriegsanleihe zur ſelben Zeit getroffen wurden, in
der die deutſche Front im Weſten durch die Zurücknahme
aller vorſpringenden Stellungen verkürzt wurde. Wir
müſſen durchhalten und werden durchhalten, wenn jeder
Einzelne ſeine Pflicht tut. Dazu iſt es notwendig, daß
wir gegenſeitig volles Vertrauen zueinander haben, und
daß wir auf die wirtſchaftliche Kraft Deutſchlands ebenſo

O du Jnngfer Königin.
Original- Roman von H. CourthsMahler.

47. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Er hatte ſich überlegt, daß es ihm vielleicht gelingen

würde, in Hilde eine Bundesgenoſſin zu finden, um Maria
zu einer erträglicheren Lebenslage zu verhelfen. Auch
Frau von Fuchs wollte er als Hilfstruppe werben. Jeden
falls war eine treibende Unruhe in ihm, ein brennendes
Verlangen, Maria aus ihrer drückenden Lage zu befreien.

Es ſtand vor allen Dingen bei ihm feſt, daß ſie die
untergeordnete Stellung in Kroneck aufgeben mußte. Nicht
zuletzt ſpielte dabei die Erwägung eine Rolle, daß es ihm
unmöglich war, ſich ernſthaft um Maria zu bewerben,
wenn er nicht mit ihr zuſammentreffen konnte. Jn
Kroneck war das eben nicht möglich.

Sein heißes, ſehnſüchtiges Verlangen nach Maria
ſteigerte ſich mehr und mehr. Für ſeine Liebe ſollte es
keine Hinderniſſe geben, außer dem einen daß Maria
ihn nicht liebte und ihn abweiſen würde.

Aber wenn er an ihr jähes Erröten, an ihre Ver
legenheit bei ſeinem Anblick, an den ſeltſamen Glanz ihrer
Augen dachte, wenn er in Betracht zog, daß ſie ihn in
den Jahren nach den erſten Begegnungen in Berlin ſo
wenig vergeſſen hatte als er ſie, dann ſagte er ſich in
freudiger, hoffnungsvoller Unruhe, daß er ihr nicht gleich
gültig geblieben ſein konnte.

Natürlich beſchäftigte ihn in noch ſtärker als zuvordie Frage, welche ne en Beziehungen zwiſchen
ſeinem Oheim und Maria Jung beſtanden. Aber er
konnte ſich das alles nicht erklären. Nur das eine erſchien
ihm klar daß dieſe Beziehungen nicht direkt Maria
ſelbſt betrafen, ſondern wohl über ihre Mutter hinweg
mit ihr zuſammenhingen.

n jeder Deutſ

tär des Reichsmarineamts.

Jüierbog i den Laudrat vow Arnim folgende Antwort

gan gen

Sonntag den 22. September

feſt bauen wie auf ſeine militäriſche. Aber es gibt gar
manche, die der ſeſten Uberzeugung ſind, daß Deutſchland
militäriſch nicht zu beſiegen iſt, und troßdem immer wie
der bedenklich werden, wenn der Ruf an ſie ergeht-
Kriegsänleihe zu zeichnen. Da aber wirtſchaftliche und
militäriſche Kraft ſich im Kriege gegenſeitig ergänzen,
ſtehen und fallen beide zuſammen. So lange wir an
unſerer militäriſchen und an unſerer wirtſchaftlichen
Kraft nicht verzweifeln, werden wir unbeſiegbar ſein.
Deshalb weiſe man jedem Flaumacher die Türe, und wenn
der Ruf zur e der Kriegsanleihe ergeht, dann

e, daß er auch im Augenblick eines
Stillſtands unſerer militäriſchen Erfolge ſein feſtes Ver
trauen zur deutſchen Volkskraft bewahrt hat. Unſere
Feinde ließen ſich auch in Zeiten militäriſcher Niederlagen
in ihrer Hoffnung auf kommende beſſere Zeiten nicht be
einträchtigen. Für uns aber war die Kriegslage niemals
ſo, daß wir in unſerem Vertrauen auf Deutſchlands Zu
kunft wankend zu werden brauchten. Auch die neunte
deutſche Kriegsanleihe muß eine Vertrauenskundgebung
des deutſchen Volkes auf ſeine Zukunft werden, dann
haben wir einen Sieg errungen, der unſere Feinde min
deſtens ſo nachdenklich ſtimmen wird, wie ein neuer
Waffenerfolg, und uns dem Frieden um eben ſoviel näher
bringen wird.

Politiſche Aberſicht.
Schweden. Prinz Erich (Eric), Herzog von Weſt

manland, der jüngſte Sohn des Königspagres, iſt Freitagmorgen im Alter von 29 Jahren an Lumetentzündamg
inſolge Jnfluenza geſtorben. Dazu meldel „Ber
lingske Tidende“ noch aus Stockholm: Der jüngſte Sohn
des ſchwediſchen Königspaares Prinz Erich iſt von einer
heftigen Jnfluenza ergriffen worden, die zur Lungenent
zündung geführt hat. Sein Zuſtand iſt ſehr ernſt. Der
König und der Kronprinz, die geſtern abend von Stock
holm noch Schonen abgereiſt waren, ſind aus Anlaß der
Erkrankung des Prinzen bereits mit dem Nachtzuge nach
Stockholm zurückgekehrt. Wahrſcheinlich wird durch die
Erkrankung des Prinzen auch der Kopenhagener Beſuch
des Königs von Schweden in Frage geſtellt.

Deutſchland
Vizeadmiral Behncke ne Staatsſekre

izeadmiral Behncke iſt, wie
wir hören, mit der Vertretung des beurlaubten Staats
ſekretärs des Reichsmarineamtes beauftragt worden.
Vizeadmiral Behncke war früher bereits viele Jahre als
Dezernent und Abteilungschef im Reichsmarineamt tätig.

Beginn des Krieges war er ſtellvertretender Chef des
dmivalſtabes und ſeit Dezember 1916 auch Chef eines

Linienſchiffgeſchwaders. Als ſolcher führte er auch das
Unternehmen gegen Oeſel durch. z

eutſches Volk ſei hart! Auf ein Begrüßungstele-
gramm einer vaterländiſchen Verſammlung des Kreiſes

O

erbogern herz n Dank für ihren
Grauß. Die erſten Anfworten aus Feindesland auf die
öſterreichiſche Note zeigen, welchem Sinnes die Gegner
ſind. Sie wollen keine Verſtändigung Sie wollen d en.
Demgegenüber gibt as nur eine Loſung: Deutſches

Volk, ſei Hhart! SDer Admiralſtab der Marine iſt, wie wir hören,
durch Kabinettsorder vom 16. September in Würdigung
ſeiner Aufgaben und Verdienſte in der Rangordnung den
Zentralbehörden gleichgeſtellt worden. Mit dieſerErhebung des Admiralſtabes in die Reihe der Zentral
behörden iſt dem Admiwalſtab eine hohe Auszeichnung zu
teil geworden. Erſtreckte ſich der Wirkungsbereich des
Admivalſtabes ſchon im Frieden weit über die Grenzen
der heimiſchen Gewäſſey, ſo ſtellte der Weltkrieg ſeine Offi
ziere und Beamten vor eine Fülle neuer Aufgaben und
Ziele, denen er nur mit Aufbietumg aller Kräfte gerecht
werden konnte. Es ſeien nur genannt Flieger- und Hilfs
ſchiffsweſen, Nutzbarmachung der takiſchen Erfahrungen
und der Kreuzerkrieg. Die in der Rangerhöhung ausge
ſprochene allerhöchſte Anerkennung, die den Admiralſtab
nunmehr dem Reichsmarineamt gleichſtellt, wird daher in

Es war heute wieder ein Sonntag. Aber Hans dachte
gar nicht daran. Jn großer Eile kg er nach der Wald
wieſe, weil er pünktlich um vier Uhr dort ſein wollte.
Er hatte erſt hinüberreiten wollen, es ſich dann aber
anders überlegt, und ging nun zu Fuß.

So kam er erſt zwei Minuten nach vier Uhr auf der
Waldwieſe an und ſah zu ſeiner Freude Hilde ſchon auf
dem moosbewachſenen Stein am Quell ſitzen.

Sie winkte ihm lebhaft zu und ſtreckte ihm, als er nahe
herbeigekommen war, vergnügt die Hand entgegen.

„Gott ſei Dank, daß Sie kommen, Herr von Dornau!
Jch fürchtete ſchon; Sie würden mich bei dem erſten
Stelldichein, das ich mit einem Herrn habe, meuchlings
verſetzen. Das hätte ich Jhnen nie verziehen, und unſere
h Freundſchaft wäre elend in die Brüche gegangen
Ind das wäre doch ſchade. Nicht wahr

Er ergriff ihre Hand und drückte ſie warm und herz
lich, wie es zwiſchen guten Freunden üblich iſt.

„Jammerſchade, Fräulein Hilbe! Jch bitte um Ent
ſchuldigung, daß ich zwei Minuten zu ſpät komme. Jch
war jeden Tag hier pünktlich zur Stelle.“ e

„Das tut mir ſehr leid. Ich hätte Sie natürlich nicht
warten laſſen, wenn es anders gegangen wäre, das
können Sie mir glauben. Am liebſten wäre ich gleich am
nächſten Tag gekommen.“

„Aber das Wetter war zu ſchlecht.“
„Ach das Wetter! Das hätte mich nicht abgehalten.

Jch ſtreife ſo oft im Regenwetter ſtundenlang im Freien
umher mit meinem Gummimantel. Deshalb wäre ich
doch gekommen, um mit Jhnen über meine Jungfer Köni-
in zu ſprechen. as brennt mir doch auf der Seele.
ber es ging nicht. Ehe ich aber weiterſpreche, müſſen

Sie Platz nehmen. Seſſel gibt es ja nicht. Aber der
Raſen hier iſt weich und von der Sonne getrocknet; alſo
lagern Sie ſich zu meinen Füßen. Das ſieht dann rieſig

Marinekreiſen fre

geld lichem Bezüge erhöht würden. Der Chef des
ſtabes des Feldheeres, im Auftrage der Erſte General

romantiſch aus.“

i udig begrüßt werdenBeſſerſtellung gedienter Mannſchaften.
Chef des Generalſtabes des Feldheeres hatte der
tagsabgeordnete Felix Marguart, die Bitte
daß für Unteroffigiere und Mannſchaften nach
Dienſtzeit die Beförderungsverhältniſſe gebeſſert

An den
Reichs

und ihre

ſo

gerichtet
hängerer,

General

quartiermeiſter General Ludendorff, hat hierauf folgendes
erwidert: „Euer Hochwohlgeboren danke ich für das

ren vom 4. September. imede
Jch ſtimme dem in ihm

rgelegten Gedanken, unſeren Unteroffizieren und lang
gedienken Mannſchaften an der Front durch beſſere Be
förderung und Zuwendung pekuniärer Vorteile eine An
erkennung für ihre treuen Dienſte und Aufmunterung zu
geben, in jeder Beziehung bei. Jch habe daher Euer Hoch

miniſteriunn zugeſandt.“
wohlgeboren Schreiben unter Befürwortung dem Kriegs-

Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Adolf
Hoffmann ſollte am Donnerstag in einer Verſammlung
der Ungbhängigen Sozialiſten, die im Lehrervereinshaus
in Berlin J Stellung nehmen wollte, verhaftet werden
Es war in dieſer Verſammlung, die von Hoffmann einbe-
rufen war, zu ſehr ſtürmiſchen Szenen gekommen. Es
Rana gabev Hoffmann, ſich ſeiner Verhaftung zu entgiehen.

an nimmt an, daß er Berlin auf 24 Stunden verlaſſen
hat oder ſich hier verborgen hält. Die Verhaftung eines
Abgeordneten kann nur auf friſcher Tat oder bis 24 Stun
den nach dieſer erfolgen

Kriſengerüchte.
Aus Berlin wird uns geſchrieben
Die Nachricht, daß Vizekanzler von Payer ganz unerwartet aus ſeinem Urlagub in Stuttgart nach Berlin

a en e wurde und hier bereits eingetroffen iſt, gibt
en ſchon ſeit 14 Tagen umlaufenden Kriſengerüchten neue

Nahrung Das brauchte an ſich nicht zu ſein, denn Payers
Rückkehr erklärt ſich daraus, daß er zu den am Dienstag
kommender Woche beginnenden Verhandlungen des Ha
n des Reichstages anweſend ſein muß. Aber
es iſt Tatſache, daß die Unzufriedenheit mit der Regierung
in den Kreiſen der Mehrheitsparteien immer ſtörker zum
Ausdruck gekommen iſt und daß man bei den Verhand
lungen dieſer Parteien während der letzten Tage immer
lauter dem Wunſch Ausdruck verliehen hat, die Verbin-
dung zwiſchen Regierung und Parlament mö noch
enger geſtaltet werden als bisher. Man denkt ſich dies
ſo, daß alle Mehrheitsparteien ſortan in der Regierung
vertreten ſein ſollten, auch die Sozialdemokratie, die dies
bisher bekanntlich ablehnte. Jetzt hat die Sogialdemo
kratie augenſcheinlich ihre bisherigen Bedenken fallen ge
Jäſſen und man nennt bereits die Namen der ſozialdemv
kratiſchen Reichstagsabgeordneten Ebert, Dr. David und
Dr. Südekum als Männer, von denen der eine oder
andere in die Regierung eintreten könnte. Von einem
Wechſel im Reichskanzleramt will ein großer Teil des
Zentrums bisher nichts wiſſen. Sollte aber Graf Hert
Ang. im Huſammenhang, mit den bevorſtehenden Veränderungen in den Reichsä ä zurücktreten, n
wird als ſein Nachfolger ſetzt außer dem Stag
Dr. Solſ, Graf Bernſtorff oder der Geſandte in S
hagen Graf Rantzau genannt.

Provinz und Umgegend
Gifhorn, 20. Sept. Ein ſchweres Eiſenbahn

un glüſck ereignete ſich geſtern früh guf der Bahn r
nover- Berlin zwiſchen Jſenbüttel-Giſfhorn und VLeiſerde
bei Winkel. Infolge Waſſermangels verlietz die Lokomo
tive eines Güterzuges die Wagen, um in Jſenbüttel-Gif
horn Waſſer zu nehmen. Der Wärter des Blockhauſes 152,
an dem die Lokomotive vorbeifuhr, hatte keinerlei Weiſung
erhalten, waßßte alſo auch nichts von den freiſtehenden
Wagen und meldete die Strecke dem Bahnhof Leiſerde frei.
Dieſer gab darauf einem nachfolgenden zuge Han
nover-— Berlin Durchfahrt, ſo daß er auf die ſtehenden
Wagen auffuhr. Acht Wagen wurden zerkrümmert, eine
Reihe weiterer entgleiſte, die Lokomotive wurde beſchädigt.
Unter den Trümmern wurde die Leiche des Schaffners
Jühl aus Oebisfelde hervorgezogen. Erſt um 4 Uhr nach
urt wurden beide bis dahin geſperrte Gleiſe frei.

Hans von Dornau lagerte ſich lachend zu ihren Füßen
„So, für die Romantik hätte ich nun nach Kräften

geſorgt.
Sie nickte vergnügt.
„Schön, ich bilde mir nun ein, daß ich die Quell

nymphe bin und Sie ein fahrender Ritter, der ſie auf
ſucht, um ſich von ihr die drei Wünſche erfüllen zu laſſen.

„Wunderſchön.

lein Hilde e„Das hat mir die Jungfer Königin auch ſchon geſagt.
Aber nun wollen wir einmal ernſthaft miteinander reden.
Alſo ich wäre ſchon gleich am erſten Tag gekommen. Es
ging aber nicht. Bei uns hat ſich nämlich Großes er
eignet. Sie werden es morgen früh aus einer Einladung
erfahren. Aber ich kann es Jhnen auch aleich ſagen.
Mein Bruder Harry hat ſich mit Fräulein Elſa von
Hallern verlobt, und es ſoll nun in Freienwalde eine große
Verlobungsfeier ſtattfinden.“

„O, das iſt ja eine ſehr erfreuliche Nachricht, Fräulein
Hilde!“

Sie ſtützte die Ellbogen auf die Knie und ſah zu ihm

hera„Für mich nicht, Herr von Dornau. Bei uns wird ja
natürlich in den höchſten Tönen von dem Glück dieſer
Verlobung geſungen. Aber ich habe dabei einen ſehr
bitteren Geſchmack auf der Zunge. Jn dieſem Punkte bin
ich nämlich ſchrecklich unmodern und halte eine Berbin
dung zwiſchen zwei Menſchen, die nicht durch gegenfeitige
Liebe geheiligt iſt, für ſehr nun ſagen wir häßlich
weil ich nicht unmoraliſch ſagen will.“

„Sie haben manchmal überraſchend reife und ernſte
Anſichten für Jhre Jugend, Fräulein Hilde, und ich finde
es ſehr ſchön, daß Sie in dieſem Punkte „unmodern“
denken. Aber iſt es denn nicht Liebe, die Jhren Herrn
Bruder und ſeine Braut zuſammenführte

Fortſetzung folgt.

Sie ſind ein poetiſches Gemlt, Fräu



Wittenberge, 20. Sept. In der Schiffsmehlmühle
vom S. He
dem großen Vorräten reichlich Nahrung fand. Die Ent

ungsurſache iſt. auf das Heißlaufen eines Lagers zuſtehne e Ein 40pferdiger Elektromotor iſt mitver
brannt. Jn Deutſchland befinden ſich 12 Schiffsmehl
mühlemn, von denen bis jetzt 9 niedergebranmnt ſind

Deſſau 21. Sept. Die e r zuw feſtgeſetzten Zeit
jan dem hieſigen Bahnhofe eingetroffene Leiche des ver
gwighen Herzogs iſt unter zahlreicher, ehrfurchtsvoller
Beteiligumg der Bevölkerung geſtern in die Schloßkivche
zur Aufbahrung übergeführt worden. Dem mit dem Her
ogsmanttel geſchmückten Sarge ſolgten außer dem Herzog
und ſeinem Bruder Eugen der Prinzregent, Prinz Joachim
von Preußßen, Prinz Friedrich von Schaumburg-Lippe,
Prinz Sizzo von Schwarzbuwg, Prinz Friedrich- Günther
vom Schwarzburg. Die überführung nach der Auf
erſtehungsbapelle und die Beiſetzung daſelbſt findet wach
einer Trauerandacht in der Schloßkirche ſtatt. Die Bei
e in in der Kapelle finden im engſten

K weiſe SieNatho (Anhalt), 20. Seph. Von der Not auf dem
Lande ein Einb varch bei einem hieſigen Landwirt,
Dem 2 geſchlachtete Gänſe, 1 Puterhahn, 30 Pfund Schweine
pökelfleiſch, 3 Topfkuchen, 3 Blechkuchemn, 1 Kirſchtorte und
10 Flaſchen Wein aus dem Keller von Einbrechern, die
anerkannt entbamen, entführt wurden.

Merſeburg uns Umgegend
21. September.

Sommersende Herbſtanſang.
Neben einem letzten wundervolben Reifen fängt dew

Herbſſt an, ſeine bunte Decke zu weben, um den ſterbenden
Sommer darunter zu) begraben. Es iſt nicht anders,
Wald und Feld, Wieſe und Garten rüſten allgemach zur
kangen, dunkeln Winterruhe. Alles Schöne und Edle ver
weht einmal wie ein welkes Blatt das iſt die uxalte, ur
ewige Beſtimmung, der alles auf Erden anheimſfällt. Das
Sterben kommt an den Beſten und Stärkſten, der Tod
geht erbarmungslos wie ein Sieger um, ob im der Natur,
ob unter der Schaw der Sterblichen, ſeine Ern e hält er
doch und beſonders reich, ſolange der Krieg währt. Das
Vergehen läßt ſich micht aus der Welt ſchaffen und bei
jedem Sterben iſt ein ſchmerzliches Begleitmmoment. Den
moch iſt das Sterbem die Vorausſetzung eines Neuen und
Lebendigen. „Stirb und werdel“ ruft uns Goethe zu, ſo
wie die Natur ſtirbt, um in nächſten Jahre wieder zu
„werden“, ſo ſoll auch das „Stärb und werde für uns
Menſchem ſein inneres Recht behalten, as mag unſer höch
ſtes Weisheitsgiel ſein.

Dem verfloſſenen Sommer werden wir nicht viel nach
trauern, denn er zeigte uns meiſt ein recht weinerliches
Geſicht. Möge uns dafür der Herbſt mit ſeinem Beginn

Montag mit klareren, ſonnigeren Augen anſchauen,
Bamit wir für die trüben Regenwochen entſchädigt werden

egrüßen immerdar die Wiederkehr der Jahreszeiten,
ſuchen einer jeden die ſchönſten Seiten abgzugewinnen,
waratm ſo ums nun der Herbſt nicht noch ein paar
Wochen ſchönen Sonnenſcheims beſcheren, de uns der
Sommer ſchuldig blieb Rückwärts geht unſer Blick über

e ebebautes S ab. e.
wert Eise I e

hen mit ihren wech
Die Straßen

r fallen, ſo als

9 z luns zu haben, in der ſich die Jah
ſelnden Kräften am ſreieſten offenbar
bäume laſſen ihr welkes Laub viel f
ſeien die Blätter des Somnmers t müde. Aber
draußem vergoldet die H die bunte
Natur und wir nehmer ge wahrumd genießen ihre Schö

Wie eim lehtes Feuerw wird es ſein, das da vor
uns gaufſprüht im ganzen Zauber ſeines ſarbenprächtigen
Leuchtens. Dann werden die Tage immer mehr an Hellig
eitt einbüßen, der Herbſtwind trägt uns den Duft des

welkenden Laubes zu und Nebel werden die Ferne ver
hängen und alle Dinge in welche Schleier hüllen.
aber werden das Glück der ſtillen Stunden ſuchen die
unſere abendliche Stube birgt.

S

wurde Rote Adllerorden 2. Klaſſe mi
Eſchen la ub verliehen.

Perſonalnachrichten. Von den Beamten der Ge
mevralkommiſſſionn und der hieſigen Spezialkommiſſion
haben verliehen erhalten: der Präſidialſekretär Rechnungs-
rah Eiſchardet und der Oberlandmeſſer Friedrichſen
dem Rotem. Adleror dem 4. Klaſſe, der Oberlandmeſſer
Friedrichſen, der
rich der Vermeſſumgsgſiſtent Hän del und der Kanzbei
ſekretär Hoppe das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe.

F. Den Heldentod erlitt in den letzten K
Gefreite Friedrich Kathe, Sohn des Handarb
r Kothe, Hälterſtraße 10 hier. Er war Jnhaber des
Siſermne

Ta Ehre ſeinem Andenken!ilbe

ſten Köke hier, wurde
T

t längerer Eiſernen Kreuzes

eichnet.

che hier
Kriegs;

hat
füllt un

gnerkennenden
D. von Gersdorff perſ

Die Kartoſſelration für die neue Woche iſt vom
ſtädtiſchen Lebensmittelamt auf 7 Pfund feſtgeſetzt. Der
Preis pro Pfund beträgt 11 Pfg.

Hüerſelbſt entſtand Groß fener, das an

der lieb

Wir etrefflichen Heldentums

i Generalkommiſſtonsſekrekär
Neitzke, der Speztalkommiſſions- Bürovorſteher Die t

Kreuzes 2. Klaſſe und der Alkenburg iſſchen

Bem Vizeſeldwebel Walter Köke,

Er i be

d erfreut ebender J hähung in all
den Kreiſen, die ihre unermüdliche Arbeitskraft und ihren

über Veſtandserhebung, Beſchlagnahme und Höchſt

xeiſe von Weiden, Weidenſtöcken uſw. befindet ſich im
nzeigenteil eine Bekanntmachung.

An die ſächſiſchen Amtshauptmannſchaſten iſt die Anwei
ſung ergangen, bei den Reviſionen und bei der Anzeige
erſtattumng gegen kleine Hamſterer beſondere Milde walten
zu laſſen und jeden Einzelfall eingehend zu prüßfen, ob er
ſich zur Straſperfolgung wirklich eignet Gs iſt mehr denn
je die Abſicht der maßgebenden Stellen, den Schleichhandel
und das Hamſtern im großen ſowie das überbieten der
beſtehenden Höchſtpreiſe mit allen Mitteln energiſch zu
bekämpfen, aber kleine Hamſterer, die nuw des Lebens
Noldurſt befriedigen wollen, will man vor Strafperfol
gung bewahren. Wie uns an amtlicher Stelle verſichert
wird, iſt das gleiche Verfahren auch hä er ſchon längere
re Anwendung Zur Beruhigung der Bürgerſchaft
ſei dies mitgeteilt.

Von der elektriſchen Kleinbahn Merſeburg Leung
Röſſen. Das Projekt zum Bau einer elektriſchen Klein
bahn von Merſeburg über Leung nach Kolonie Röſſen
liegt in der Zeit vom 21. September bis 5. Oktober 1918
im Büro des Kgl. Landratsamtes hier zur Einſicht der
Jntereſſenten aus.
Zeit ſchriftlich oder zu Protokoll angebracht werden.

16 Mark für den Zentner Kartoffeln wurden heute
auf dem Wochenmarkte von einem Landwirt aus der Um
gegend gefordert und auch bezahlt! Selbſtverſtändlich
ohne Markenabgabe. Eine derart rückſichtsloſe Aus
nutzung der heutigen Notlage verdient ſchärfſte Verur
teilung. Leider konnten wir den Namen dieſes Mannes

nicht in Erfahrung bringen; er hätte verdient, öffentlich
genannt zu werden.

Eine unerwartete ſtattliche Erbſchaft machte dieſer
Tage eine hieſige in der Hüterſtraße wohnende Arbeiter
familie. Dem Haushaltungsvorſtand ging nämlich amt
lich die Mitteilung zu, daß ihm ein weitläufiger Ver
wandter 58 000 Mk. vermacht habe. Die Freude der Fa
milie über dieſe unerwartete finanzielle Aufbeſſerung war
ſelbſtverſtändlich groß, zumal in der jetzigen teuren Zeit.

Ein Deutſcheevangeliſcher Volksabend findet am
Sonntag abend im Dom ſtakt, Ein wirklicher Abend der
Erbauung und Stärkung verſpricht dieſe Veranſtaltung

zu werden, zu der alle evangeliſchen Mitbürger unſerer
Stadt freundlichſt eingeladen ſind. Die Anſprache wird
Superintendent Prof. Bithorn halten. Am Ausgang
e freiwillige Gaben für die Kolonialkrieger-Spende
erbeten.

die Kapelle des 4. Erſ erbataillons, wozu ſich eine
ſtattliche Zuhörermeng den hatte. Die

ngen der Kapelle waren ſauber und exakt und hinter
ließen einen vorzüglichen Eindruck. Namentlich wurden
die Solis (Trombvete und Violine ausgezeichnet und mit

ſta

künſtleriſcher Vollendung wiedergegeben, ſo daß lang
anhaltender- Beifall die Künſtler auszeichnete. Wie uns
mitgeteilt wird, iſt beabſichtigt, die Kapelle noch öfters
hierher zu verpflichten.

Tivoli Theater. Am Sonntag geht
nungsvorſtellung der Winterſdielzeit die neue Operette
„Polenblut“ in Szene. Es iſt muſikaliſch wie tert-
lich eine der ſchönſten und erfolgreichſten Operetten. Die
Aufführung wird eine glänzende, da die Hauptrollen in
den bewährteſten Hände

die ere 9 2 V Der 3tember. Für Donnerstag befindet ſich die Novität
„369 Frauen“ in Vorbereitung. dein liebenswürdiges, literariſch feines Luſtſpiel.

e

Aufruf!
„Es wird das Jahr ſtark und ſcharf hergehn.

man muß die Ohren ſteif halten, und jeder, der Ehre und
Liebe fürs Vaterland hat, alles daram ſetzen.“ Dieſes

Wort Friedrichs des Großen müſſen wir uns mehr denn
je vor Augen halten.
weiter kämpfen und wirken müſſen wir mit allem Kräften

Ermſt und ſchwer iſt die Zeit, aber

bis zum ehrenvollen Ende. Mi voller Wucht ſtürmen
die Feinde immer aufs neate gegen unſere Front am, doch
ſtets vhne die gewollten Erfolge. Angeſichts des umüber

ranßen ſind aber der Daheim
gebliebenen Kriegsleiden und Entbehrungen gering. An
alles dies müſſen wir denken, wenn jetzt das Vaterland
zur 9. Kriegsanleihe ruft. Es geht ums Ganze, um Hei
mat und Herd, um Sein oder Nichtſfein unſeres Vater
hamdes. Daher muß jeder

Kriegsanleihe zeichmen!

Wohin gehen wir am Sonntag
Tivoli Theg ter „Polenblut“
Cinophon-Theater: Drei Schlagerfilme bis Mon

tog. Nachmittags Jugendvorſtellung.

Kammerlächtſpiele: Vorführung des Prachtfilms
„Flüſſiges Giſent“ und des Detekt v-Schauſpiels e
Glocken der Kathavrinenſtirche“. Nachmittags Kinder
vowſtellung

Newmes Schützenhaus: Großes Konzert, ausgeführt
vom der Kapelle der 36 er aus Halle.

J Daspig, 21. Sepge 2 it dem Eiſernen Kreuz zweiter
Klaſſe wurde für be

gezeichnet.

R r
kühler,

r

wölk

meiſt trocken, Nacht

o 2er, Rege ſtrichweiſe Gewitter.

Sport unck Leibesübungen.
H Fußballſport. Die

Abſchluß gefunden.

n große, Milde gegen kleine Hamſterer.

Einſprüche können während dieſer

als Eröff

jegen. Von dieſer Operette

Es bondelt ſich um

Aber

e
e

lern“

e

apferkeit der Kanonier Fri
Kahle, Sohn des Landwirts Friedrich Kahle hier, aus

23. 9.. Zunehmend be

sSeſellſchaftsſpiele haben ihren
n. Die Verbandsſpiele treten mit dieſem

Sonniag wieder im den Vordergrund. Erwechken doch dieſen
immer das meiſte Jntereſſe unter dem Publikum und ver
leihen den Spielern ſelbſt einen beſonderen Reiz
„Verein für Bewegungsſp t
Mammſchaftemn ins Treffen. Die I. Elf hat im Augarten
„Hohenzollern“ I Halle als Gaſt. Letztere konnten gegen

Der
iele“ führt gleich alle ſeine vier

te wurden in einJn der Funkenburg konzertierte am Freitag abend
getötet

Dare
Und man konnte es um 4 Uhr wieder betreten.

ruht Na

unſere Blauweißen) beim letzten Spiel nur ein Unent
ſchieden von 1. I herausholen und werden ſie diesmal ihre
ſtärkſte verfügbare Mannſchaft ins Feld ſtellen. Jndes

auch unſere Heimiſchen demgegenüber Rechnung
zu tragen wiſſen, um die ſo wertvollen Punkte nicht ohng

muß allerdings ohne

werdem an

weiteres zu verliewen. „V. f. z ngs oThon und Ungeheuer antreten. Auf jeden Fall gibt dieſes
Spiel ſchon im voraus die Gewähr eines guten Sportes

umd höchſt intereſſanten Kampfes Spielanſfang 328 Uhr.
„V. B.“ II fährt We Halle, um gegen „Hohenzol

II anzutreten. ch über den Ausgang dieſesSpieles darf man recht geſpannt ſein. „V. ſ. B. III
trifft ſich im Augarten nachmittags 2 Uhr mit Sport
freunde“ III- Halle. „V. f. B.“ IV weilt ebenfalls in
Halle, um ſich mit „Favovit IV zu meſſen.

Vermiſchtes.
Anſchlag auf den Oberbürgermeiſter von Hannover.

Eine Höllen maſchine im Eilpaket.
Dem Oberbürgermeiſter von Hannover, Stadtdirektor

TDramm, wurde Sonntag nachmittag durch Eilboten-
ſendumg der Poſt eine Höllenmaſchine ins Haus zugeſtellt
Die Maſchine war als eine neu erfundene „Kellerlampe“
bezeichnet und dem Stadtdirektor als Geſchenk von einem
angeblichen H. Armening“ aus Hildesheim zugeſchickt
worden. Die Kriminalpolizei ließ die Sendung durch
einen Feuerwerker unterſuchen, und dieſer ſtellte eine mit
Blättchenpulver und fingergroßen Glas und Metall-
de hen gefüllte Höllen maſchine feſt. Der wirk
liche Abſender konnte noch nicht ermittelt werden

Das Exploſionsunglück in Wöllersdorf bei Wien.
Die Arbeiter Zeitung meldet zum Exploſionsunglück
in Wöllersdorf aus Wiener-Neuſtadt: Donnerstag um
2510 Uhr vormittags ereignete ſich in Wöllersdorf ein
großes Unglück. Jm Objekt 14, in dem Mädchen unter
Aufſicht einiger Männer beſchäftigt ſind, um kleine Mu
nitionszünder in die Hülſen einzuſtecken, explodierten dieſe
Hülſen. Auf dem Tiſch lag Pulver. Der Zündſchlag
Jetzte das Pulver in Brand, und dieſes brannte lichterloh.
Infolge der Hitze von 2000 Grad fielen die Menſchen
bald um, und nur die allererſten, welche durch die Türen
laufen konnten, erreichten brennend das Freie. So weit
man helfen konnte, tat man es, indem man ihnen die
brennenden Kleider vom Leibe riß Die Verwundeten

gebracht. Nach Angaben der Organe
e Stadtpolizei ſind 200 Menſchen

le e Leichen.etötet worden. Jm Spitale liec
Weitere Exploſtonen dauerten eine zei
Brand zu löſchen, wurde das Objekt unter Waſſer geſetzt,

Die an
deren Objekte wurden ſehr ſtark mit Waſſer begoſſen, ſo
daß ihnen nichts geſchah. Das „Neue Wiener Tageblatt“
meldet zur Exploſion Die Kataſtrophe hat bisher 382
Todesepfer gefordert Jm Moment der Exploſion be
fanden ſich in den Räumen 417. Arbeiter und Arbeite
rinnen Durch die ungeheuren Stichflammen, die ſofort
den ganzen Raum durchfuhren, wurden die Unglücklichen
eitle fher Stelle getötet el nf dasſch werſte ver e tzt. Es beſteht nur geringe Hoffnung,
die Schwerverletzten durchzubringen

e

de 3uin demſelben Geiſte wie das Abtkornreß

t Staaten mit Norwegen und Schweden.
nmen ſoll Dänemark jährlich 352 000
tel und andere Bedarfsartikel erhalten.
für Schiffsraum zur Verfügung. Von

den auf dieſe Weiſe in Dänemark eingeſührten Waren
darf weder direkt goch indirekt etwas nach den Zentral-
mächten ausgeführt werden.

Die Hinterlaſſenichaft des Zaren
Baſel, 21. Sept. elegr

meldet aus Petersburg: Die kaiſerlichen K

Tonnen Leb
Dänemark ſte

24
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In Merseburg zu haben boi Günther Liebuann,
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e wen e enelahe 1,
Parzelle 8;

2. Haus Nr. 69 mit Garten, und
285 M. Nutzun z Karten
blatt 1, Parzelle3. en Wieſe, Plan gr. 128

s von 3 h 16 ar 40 qmElbe und 49,91 Talern Rein
ertrag, Kartenblatt 1, Parzelle
11, 17, 18 und Kartenblatt
Parzeille 33;

4. Acker Plan Nr. 42 von 1 h
27 ar 66 qm Größe und 12
Talern Reinertrag, Karten
blatt 1, Parzelle 437/8 Gebäudeſteuerrolle Nr. 69 und 70 und
Grundſteuermutterrolle

Grundſtücke
am 5. Oktober 1918, vorm. 9 Uhr,durch Das Unterzeichnete Gericht

an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. Mai 1918.
Königliches Amtsgericht.

Große freiwilligeDil Aktn
Den 28. pt. d. J.Gonug

en Und zwar
Sofas, Polſterſtühle, Kleider-
ſchränke, 1 Kuliſſentiſch (ür 20
Perſonen), andre Tiſche, 1 Poſten
Rohr und Holzſtühle, Waſch
tiſche mit und ohne Marmor
platten Spiegel, I gr. Spiegel
mit Konſol, 5 andre Spiegel
Nachttiſche, Rauchtiſch. J Schiffſtuhl m decken 1 Strandkorb,

I Poltenlet 2 ünlGaetenttkleine Schrä e t Eisſhrant,
1 Auf ſwaſchtiſch, 1 Spieltiſch, ein

ehrere eiſerne undBetiſt. llen m e
maſe hine, 1 S hen mit

Unterſe 8 1 künſtlerif he

1 Fü II 1 t. S n er, eine
T Treppenleiter,

nrdde koratior e
lwage, 1Star d Suhr, meh gen terreu ea rin

und brau n n De re
Wirt ſch iDie Heg m tände ſind d gebraucht

aber n in ſehr gutem ZuſtandeBeſichtigung von e 9 Uhr

an 9 tat tet. SIm Auftrage des Beſitzers S
Aidert Franße

Auktionator, Merſeburg.
Am 5. Hktober d. 95,

vormittags 9 Uhr,
kommt beim Amtsgericht Merſe
burg, Zimmer 19, die am Bahnhof
Dürrenberg vei Leipzig gelegen

Grüvelſche Dem ſegelet
wegen Er derſetzung zu
Zwangsverſte ng. Neue Ma-ſchinen Anla e tion 2
Mille Mauerſteine Sehr mächtigen
Tonlager, günſt. Abſ., keine Kon
kurrenz.

S

die Verpach n vor

nder folg e
ſt und 3 Jahn e e

n ffentlich, meiſtbietend S
ſtatt. Bedingungen m Termin

T eAiher Frgehe I Winna ſ.
Elegant n uzimmer,

dunkel Eiche, iſt umſtändehalber
ſofort verkaufen

Bahnhofſtr. 8, unten.

8. Kompanie 8. Thür.

Charlotte Löwe
Walther Krause

Verlobte

Dad Sachss z. Zt. auf Urlaub21. September 1918.

Unſere Hoffnung auf ein Wiederſehen iſt vernichtet
Tieferſchüttert und unerwartet erhielten wir am

10. September von ſeinem Diviſionsprediger die herzzer
reißende Nachricht, daß auch unſer lieber Sohn und Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Couſin, der Gefreite

Friedrich Kathe,
Jnhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

und der Altenburgiſchen Tapferkeitsmedaille,
am 1. September durch Schrapnell-Bruſtſchuß im blühenden
Alter von 23 Jahren ein Opfer des ſchrecklichen Völker
mordens geworden iſt.

Merſeburg, den 20 September 1918.
Jn tiefer Trauer

Julius Kathe und Frau Emilie geb. Starkloff,
als Eltern.

Johannes Gärtner und Frau Minna geb. Kathe.
Eduard Drescher und Frau Klara geb. Kathe.
Obermatroſe Julius Kathe. z. Zt. S. M. Oldenburg
Otto Theile und Frau Martha geb. Kathe.
Frieda
ne als Geſchwiſter.
Walt! ver

an dem Du ſtarbſt, wohl jemals
i Der Heimat ruht Dein Leik 3

dürften wir
l Nicht Deine s G

urſtvernommen! Ob Du in D
r rque t nd umgekommen? WerDeinen Lebenslauf ein Siegesrauſch geendet, Ob nicht

den ſtolzen, jungen Leib ſie martervoll geſchändet Das
aber wiſſen wir, Du als Held gewußt zu ſterben,Und jede Träne wird Zum Fluch, die Schuldigen zu ver
derben So ſchlaf denn wohl, unſer lieber Sohn, Nunbettet Feindes Erde Dich. Du warſt ſo gut, Du ſtarbſt
für uns zu früh, Drum, lieber Fritz, vergeſſen wir Dich nie.

Deine Lieben
Wer Dich gekannt, fühlt unſern Schmerz.

7 Uhr verschied mieh lager in
den unser lieber n ren sguter

Heute früh
G duld ertragenem La
Sohn und Brader, mein lieber Dokel

Fritz Ror
im Alter von 16 I Ja ren

September 1818.Merseburg, den

In tiefe Schm r

Die Beerdigung findet Dienstsg nachmittag 3 Uhr vom
Trauerhause Schwale Ser. 3 aas statt.

Nachruf.
ptember 1918 ſtarb bei der Abwehr einesf en Hehdentod für ſein hehebtes

i ehe her treuer Kamerad

D.Der Kathe,
Geſreite i 8. Komp,t e m Klaſſe

enburgiſchen Tapferkeits-Medatlle.
Wir verlieren in ihm einen pflichtgetreuen und

tapferen Kameraden. Sein Andenken werden wir in
Ehren halten.

Jm Felde, den 15. September 1918.

n! Wer weiß ob Deinen des

JnfRegt. Nr. 153.

h

Wir sind xriegsgetraut und empfehlen uns

als Vermählte.

Heinr. Schnalke und Frau
Maria geb. Sehwanitz

Merseburg, den 19. September 1918.

Die Beerdigung unseres lieben Sohnes findet
Mittwoch den 25. September, nachmittags 83 Uhr
statt.

Dle frauernde Faumllle Karl Große.

Knapendorf, den 22. September 1918.

Bekanntmachung Kleiderschrank
Montag den 23. September d. J.vormittags 9 Ahr und Kommode
verſteigere ich im Gaſthof zur zu kaufen geſucht Hagckeſtraße 14.

Stadt Leipzig. in Wierſeburg, Zu kaufen geſucht
Neumarkt 46, auf richterliche An

für Rechnung, wem es einige Morgen Acker in Merſe
angeht burger oder angrenzenden Fluren.

1 ſchweres Arbeitspferd Off. unter Acker g. d. Exv. d. Bl.
el cher Fu 5 al r derh s eiſernenen e Bar Kind derhet t ſtelle m. J

gab ung.
P

nſtä än der

erb. unterB.53 Expe w

er Sonereharte
trag 450 zu vermieten

See Sés,
Etnfach moödl. Zimmer
o e svonſtr. 11, 2 Tr. r.

Auch iſt daſelbſt ein Schne
zu verkaufen

e Funren Du2 Funren San
S ſind zu verkaufen

Obere Breite Str. 17.
Eine guterhaltene Geige

und ein Gtuheno fen

werkgufen Saal. 2S unge Kamnehen J Japan
u verkaufen Karlſtr. 21.

Ein m erte DHimmer iſt mit
einem anderen Fräulein niean Fräulein vom Kenner zuJ

Zu i in der Exped. d. Bl.in Wödl Mann I. Kwmakrin mer

mit 2 Beſte 1 Bett frei zu ver
i 78 ieten Gutenbergſtr. 3, 2 Tr.

an anſt. Herrn
vaanen- en Erst S Hobl. Dmmer eten
u verkaufen e anenſtr. 17.. Auskunft erteilt die Exped d. Bl.

eEin fahrrad mit Bereffung Schlafstelſe en en

zu verkaufen Heigrube Roßmarkt 25.aminchen e reundſiche Schlafstelſe
Wallendorf 32. offen Zu erfr. in der Exped d. Bl.

Rei raſſi zor Toachel Schlafſtelle offenAen ger Tackel Sand 22, part. l.ſehr Bagan treu, zu ver Schlafſtelle an 2 anſt. Herren
kaufen, eventuell gegen echten, rei Karlſtr. 2. e
iungen Schäferhund einzutauſchen Beſſ. Schlafſtelle für Herrn frei

Roonſer. rechts Gr. Siqtiſtr. 5, pt.b e guter 2 Sch e offenund 18er Brut, Ober- Altenburg 26.
abzugeben Zum Aufbewahren von Firka
ſtr. 8, 2 Tr. (0 Zentner Kartoffeln werden bisDesgl. Junghä ne 20 u 25 et März o

Eine faſt neue Schuhmacher geeignete Räume
a e e zu mieten geſucht. Offerten unter
ſtelle (Holz) zu verkaufe l an die Geſchäftsſtelle

Wohn. 3 u. ſof. geſ.u. 15139 e Haaſen-ff.ſt in Vogler AG Frankiurt g. M.
Kinderl. Ehepaar ſucht Woh

cnun 8 b. auch tauſchen in Frank
lebe eng ober magebung.Die en unter 2. 2 an die

Exvedet D.

ker ſucht ſofort
möbliertes Zimmer.

ff. rten i ter „Eektro an die

S Söb bt Zimmer
Zum Okt. geſucht. Nähe Bahnen hof. Offerten mit Preis unter V 13
an die Exbed d. Bl.

eſche Str. 8. Suche einſ. Schlaſſtelle, leere

n Nr. 39 Stube oder kl. Erker.
tauſchen. Offerten erbeten Stett ſtraße 6,ped- d. Bl. Hinterhaus rechts.

zu verkaufen
Ein Paar S

gegen 1 Paar ArZu erfr. in der



Svetteſen Beſtandserhebung, Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe von

Weiden

habe heute eine Bekanntmachung Nr. I R 580/9 18 R e 9

Weidenſtöcken, Weidenſchienen,Weidenſpitzen, Weidenſtrauch, Weidenabfall Kopfweiden und Natur
rohr (Glanzrohr, Stuhlrohr uſw.) erlaſſen.

Die Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen und in orkst
üblicher Weiſe veröffentlicht worden.

eidenrinde, Weidenſtäben,

Magdeburg, den 21. September 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

o Pfeldeſowie enhen
kauft ſtetsFellx Möbius ſein Keller, Fernrut 963.

Jeder Deutſche, der zur Ver
ringerung des Bargeld-Um
laufs beiträgt, ſtärkt die wirt

Fſchaftliche Kraft des Vater
landes; ein jeder benutze
deshalb für ſeine zahlungen
ein Poſtſcheck-,

das Kaiſerliche Poſtamt
Bankhaus Friedrich Schultze,
Mitteldeutſche Privat Bank A.-G., Zweigniederl. Merſebg.
Sächſiſche Provingialbank, Landeshaus,
Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſ

I Vorſchuß Verein E. G. m

Sparkaſſen Konto.
Auskunft erteilen koſtenlos

e des Kreiſes r

Bank oder

e erdten cie aſmne III karte aünwonen Jan nen

bei Benutzung von

Lartotfel- l

Programm von Freitag bis Sonntag

Heide- Gretel
Dramas in 4 Akten. In der Hauptrolls: Hella Moja.

Dsechihad.
Der helliee Krieg.

Ergreifendes Drama aus der Türkei in 4 Akten

Wo ſinde ich ſchriftlichee den r W m e im ar eilt
Gefl. Offerten unter „806“ anim ophontheater e

G irre I. ch angenom nen.

Schulbildung ſtellt 1. April n.ein Werſehurger Bachetfin

Dresdner.Flenfer u. Juſtallakenr

Sohweinefleisoh ohne Marken e e e nern
Lustspiel in 2 Akten.

Sonntag ab 3 Uhr: Jugend-Vorstellung,ab b und T Uhr Vorstellungen für Erwachsene.

e

Amtshäuſer

Butzarbeiterin
ſofort geſucht.

A. Koppmann, Burgſtr. 7.

Wie m ne en ſern
Mittwoch den 25. Geptember, abends 7 Uhr

in der „Funſtenburg,

Bühnenſtück:

Auf der Torgauer Heide en eudwio.
Serhadienng der Sieger vom Wetturnen am 3. Sept.

Turneriſche Vorführnngen.Humoriftiſche Vorträge. Pumpel s Elween als Bahn

und Brückenwache“ uſw.
Muſtkſtüche von der Görlach- Kapelle Halle a. G.

Vortragsfolge, die zum Eintritt berechtigt, 75
Porverkauf bei Herrn Kaufmann Brendel, Gotthardtſtraße.

Der Verein zur Förderung der Jugendpflege.

für Ueberlandbahn Merſeburg
Mücheln (Strecke Merſeburg
Frankleben) ſofort geſucht.

Betriebsbahnhof Frankleben.

Vorarbeiter,
Arbeiter,

auch Frauen
e eingeſtellt beim Bahnbau

“Vanbino A. Rexmaun,

Röſſen.
Fleißiges, ſaud. Mädchen

wird ſofort für Haus u. rer
ſchaft geſucht in Kriegsdorf Nr. 2
bei Herrn Steinhäuſer, Landwirt.
Reſtaurant zum Bahnhof

Niederbenng

ächt zum Oktober ein ehrliches

DBst- Horden
Jede Grösse sofort lieferbar,

Entenplan 11 Paul Ehlert, Fernr. 329
Beſtellungen

auf Winterkartoffeln
nimmt von heute ab entgegen

Fr. Freugang, (robe Fitteretr. 7, Ielephon 421.

7000 Mark
auf 1. Hapote ſofort oder ſpäte

auszuleihen.
an die Exped.
3--4000 Mk.

rer terExped. d. Bl.
Wegen Krankheit des jetzigen

zum baldigen Antritt fung. ſaub.
Küchenmädchen

geſucht e Gr. Kaynag,
Nehſahll Bahn Frankleben.

Einbruch unmög-

rat. re rer c Meer

zum 1. 10. aus
Zulgth en.

B 3 an die

v n rAppa

12, Mk. nach auswärts geg. Nachn.

G. n äh. S 24,
we erben e ne u. gut repariert t

Srecht, Halle ſchecſtraße

Roßhaare
(Mähne, Feſſel), auch

Kuh- u. Schweinehaare
kauft und zahlt hohe Preiſe
Ecl. Hammer, Bürgfe magermelster,

Obere Breite Str. 4.

Offerten unter „7066
d. Bl. ar chreiter im t

Gas Schieteche,
Gummiwuffen, haranzünger

Gebraucht Hlmenwwyſe

S. nch Gäriverel,
Arbeiterinnen
ſtellt ein
TelegraphenBauführer Nitzſchke,

Gutenbergſtr. 6, 1 Tr.

Erdarbeiter
und Arbeiterinnen

ſtellt ein Sand 1, 1 T
Arbeiter u.

Arbeiterinnen
werden eingeſtellt.

C. Günther, Maurermſtr.,
Friedrichſtr. 36.

Ein Hausmädchen
ſucht ſofort Müllers Hotel

Eintritt 60 Pfg.
Zu sahlreichem Besuohb ladet ein

eues Schützenh
Sonntag den 22 September, abends S r

J e we vorm. vor10 oder nachm. nach 4 Uhr.
Frau Hildegard Beinhauer,

ausgeführt von der Kapelle degkrsatz-Batail'ons des landw.-lut- Iut 36 aus Halle

unter Leitung des Kgl. Obermusikmeisters F.
Knsflermusk mit auserwanlt. ProgrammErmliech

Militär 50 Pfg.
H. Bilenberger.

fleißiges Mädchen

Jüngere
als gweiles Mädchen ſern ge

ſucht. Kann event. bei ihren Eltern

Weiße Mauer 14.
Ordentliches, ſauberes Mädchen

als Dienstmädchen od. Aufwartung

für ſofort geſucht
Unter- Altenburg 6, 1 Tr.

S

uunnnnunnmi

BI
S

E

Dun

Antetrnntettnnnnnnus

TWIVOILI.
Frettag e Sonnabend d 27 A8. Sept.

aends DB
2grobb voll

der berühmte

(éipriger gel.

Vollztünalg nene zeltgemübe Dur bieinngen

U. a. die beiden wanderbaren Zeitbider:

„kin unverhoffter Besuch!“ „Heimgeschickt!“
„Der alte Flickschuster“ rTebensbia

FowWle Slche Derren In Einzel Vorträgen

Vorverkaufskarten: Sperzsitz 1,20 MK., num. Platz Mk.
I. Platz 80 Pfg. im Zigarrengeschäft von H. Fuchs zu haben.

M Miniinr

rn n n
Anſtänd. ordentl. Mädchen
zum 1. Oktober geſucht

Loge zum goldenen Kreuz,
Domplatz 3.

Junges Mädchen oder unab
hängige Frau als Aufwartung
von 7-9 Uhr täglich geſucht.

Mädchen vorhanden.Frau Schütt, Kl. Ritterſtr. 1.
Aukvartunn Sorminas

geſucheLrichſtr. 24.

kütvarting e Tr.
Aufwartung elnch t Oktober

geſuch

Ober 3.Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden ge
ſucht. Zu erfragen Steinſtr. 2, pt.

Achtung!
Auf Grund des koloſſalen An

S dranges, betr, Teilhaberſchaft der
Butterration (25 8r) in Sistiſtr. 4

ſff wird event. um weiteres Angebot

Markt 19 Merseburg
Sprechzeit 8--6 Uhr.

Riet Zahnersatz
Kronen- und Brückenarbeiten.

Behandlung kranker Zähne
Hubert Tatzke in fa. Willy Muder

Telephon 442

Sonntags 9--1 Uhr.

n

gebeten. Mehrere Jntereſſenten.
Jagsdhund, ſtichelhagrig, ent

en gute Belohnung
Wolouie Banbüro Röſſen.

Ein Portemonnaie mit an

abzu

nähernd 60 Mk. Jnhalt von Sol
daten verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Bahnhofſtr. I.

Grützwurſtkarte Nr. 4892 ver
loren. Gegen Belohnung
geben Halleſche Str. 59,

„Fetzer-Lehrins
Vuchdrucherei Fr. Stollberg.

2s Kaufm. Lehrling
Sohn achtbarer Eſtern, mit w
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